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Zum bevorſtehenden Quartal bitten wir unſere Freunde
und Geſinnungsgenoſſen, möglichſt umgehend bei der nächſten
Poſtanſtalt die AbonnementsErneuerung auf die

Halleſche Zritung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten,
bewirken zu wollen, damit beim Vierteljahrswechſel keine Unter

brechung in der Zuſtellung eintritt.
Man wird allgemein auch in unſerer Heimath demnächſt

in die Wahlbewegung eintreten. Wenn irgendwann,
ſo iſt in dieſer Zeit für jeden vaterlandsliebenden Mann ein
geſinnungstüchtiges Blatt von Nöthen, das einem
ernſt denkenden, chriſtlich geſinnten, nationalfühlenden Leſer
kreiſe dienen will, für Kaiſer und Reich, für Thron und Altar
eintritt, mannhaft gegen die revolutionäre Sozial
demokratie den Schild erhebt, begeiſtert für die Politik
der Sammlung in die Schranken tritt, das Panier des
Wablaufrufes für eine nationale Wirth-
ſchaftspolitik aufwirft, das Wohl der ſchwer darnieder
liegenden Mittelſtände, der Land wirthſchaft und des
Handwerks, zu fördern ſucht, und nicht parteilos, wie es jetzt
leider viele, lediglich dem Erwerb dienende Tagesblätter thun,
rückgratlos auf beiden Schultern trägt. Die Halleſche Zeitung

iſt die einzige Zeitung größeren Stiles in der Provinz Sachſen,
deren Grundſätze und Beſtrebungen mit denen der kon
ſervativen Parteien übereinſtimmen und die die
obigen Anforderungen gewiſſenhaft und thatkräftig zu erfüllen

Weſtrebt iſt.
Die Halleſche Zeitung wird im kommenden Viertel

jahre über die Wahlbewegung ausführlich auf dem Laufenden

ſuchen, für Religion, Monarch
entwegt eintreten, dem unterhaltenden und belehrenden Theile

eine beſondere Sorgfalt widmen, ſowie überhaupt darauf be
dacht ſein, allen Intereſſen ihrer Leſer nach Möglichkeit gerecht

zu werden. Dieſen Abſichten werden außer den wochentäglich
zweimal erſcheinenden Hauptblättern nebſt Beilagen auch noch

die Beiblätter: „Jlluſtrirtes Unterhaltungs-
blatt“, „Courier, tägliche Feuilletonbeilage“, ſowie
„Land wirthſchaftliche Mittheilungen“ (Redaktion:
Landesökonomierath von Mendel-Steinfels) dienen.
Außerdem liegen der Halleſchen Zeitung die Amtlichen
Bekanntmachungen für den Saalkreis, ſowie diejenigen

der Landwirthſchafts kammer für die Provinz
Sachſen c. bei, es wird ferner ein gebundenes Kursbuch,

wie es ſonſt nur große Berliner Blätter beizugeben pflegen,
den Leſern koſtenlos übermittelt werden. Der Abonne
mentspreis für die Halleſche Zeitung (Zeitungsnummer
2943), die bei allen Poſtanſtalten beſtellbar iſt, beirägt pro
Quartal 3 Mk.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung.
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Das leidige Geld.
Von Hans Wachenhuſen.*)

Wenn man nicht ſo viel mehr vor ſich hat, dann ſchaut
man zurück, und ſo blicke ich denn auf die vielen Etappen, die
ich auf meiner Lebensbahn durchlaufen.

Von einer der erſten und bedeutſamſten will ich hier er
ählen, nämlich wie ich mit baaren fünfundſiebenzig Thalern,
ie mir nach meiner Ausrüſtung noch geblieben, in den türkiſch

ruſſiſchen Donau und den KrimKrieg zog.
Wenig genug war das, doch wenn man jung iſt, geht

Alles, es fragt ſich nur, wi e. Man hat mir r
ren doch die haben re Schwierigkeiten in einem ſo wilden

riege das ſollte ich erfahren.
Jch war in Kalafat, Widdin gegenüber am Ufer der

Donau dem Hauptquartier Halim Paſchas, in dem großen
Schanzwerk, das die Türken beim Einmarſch der Ruſſen in die
Walachei aufgeworfen, mitten hineingerathen unter die Baſchi
Boſuks, deren Kommandeur der damals ſo gefeierteJskender Paſcha
war. Die Offiziere, faſt ſämmtlich polniſche und ungariſche a
ten, die man daheim mehr oder minder, wenn ich mich ſo aus rücken
darf,zumTode verurtheilt hatte waren mir ſo liebenswürdig entgegen
ekommen, daß ich mich in ihren Zelten wohl fühlte, in denen
ie Würfel auf der Tromme perten und die Trinkſchale

umherging, während draußen die Zigeunerdirnen ihre Quadrillen
tanzten.

Dabei beſ u mich natürlich alsbald die graue Sorgewegen meiner Kaſſe, obgleich es auch den Offizieren i

beſſer ging, die auf ihre Gage warten mußten, während ſie

Die. nachſtehende Erinnerung aus dem vielbewegten Wander
leben Wachenhuſens iſt der letzte uns zugegangene Beitrag des ſo
eben verſtorbenen Erzählers, mit deſſen Tode wir den Verluſt eines
unſerer asſchägteſten Mitarbeiter beklagen. D. Red.

Das deutſch- engliſche handels-
politiſche Proviſorium,

welches nach Oſtern den Reichstag r wird, iſt ein An
zeichen dafür, daß ſich old England ebenſo verrechnet hat, wie
unſer Mancheſterthum. Bekanntlich hat England den Handels
vertrag mit uns, der ihm und ſeinen Kolonien das Meiſtbeginſn ungsrecht ſicherte, gekündigt, obſchon zwar das Mutter

land recht gern die Vortheile der Meiſtbegünſtigung weiter ge
noſſen hätte, ohne eine Gegenleiſtung zu gewähren, weil ſeine
Kolonien, in erſter Linie Kanada und die auſtraliſchen Kolonien,
wiſchen Waaren engliſcher und ſolchen anderer, alſo deutſcherper Differenzialzölle einzuführen beabſichtigten und des

alb zwar unſere Meiſtbegünſtigung auch ferner gern haben,
aber nicht mehr die ihrige uns belaſſen wollten. enn es da
her jetzt, nachdem der alte Vertrag vor etwa 10 Monaten ge
kündigt iſt, vor deſſen Ablauf zu einem Proviſorium kommt,
deſſen Jnhalt nach Lage der Sache doch nur die Fortdauer des
bisherigen Vertrages für das Mutterland und alle ſeine
Kolonien incl. Kanada ſein kann, ſo beweiſt dieſes Proviſorium
daß Schwierigkeiten obwalten, die den Abſchluß eines neuen
Vertrages vorläufig verhindern.

Jn England ſchmeichelte man ſich, die deutſche Meiſt
begünſtigung auch ferner gratis haben zu können, und unſerViancheſterthum war dummdreiſt genug, Deutſchland zu rathen,

um des lieben handelspolitiſchen Friedens willen dieſer arro
ganten britiſchen Forderung nachzukommen. Daß unſere Reichs
regierung dieſem Rathſchlag kein Gehör leiht, beweiſt das Pro
viſorium. Denn ſobald wir den engliſchen Wünſchen nach
kämen, ſtände dem Abſchluſſe eines neuen definitiven Vertrages
nichts im Wege. Die Reichsregierung hat ſich alſo n ar

Die Schwierigkeiten, welche dem Ab
ſchluſſe ein gegenſtehen und zur Ver

pung ben, di en daher
leiches thun möchte, nicht kann,

weil dort nur Finanz- und keine Schutzzölle beſtehen.
Wir haben keine Urſache, uns den Kopf der Engländer

darüber zu zerbrechen, wie aus der von ihnen leichten Herzens
an ſchwierigen und ihnen ungünſtigen handelspolitiſchen
age herauskommen wollen. Wenn aber Herr Curzon dem

Hauſe der Gemeinen Troſt und Muth zugeſprochen hat, indem
er dieſem am Donnerstag verſicherte, „die engliſche Regierun
bezwecke in den neuen Handelsverträgen mit Deutſchland un
Belgien, für die britiſchen Waaren die Behandlung als meiſt
begünſtigte Nation zu ſichern und für die Kolonien die Be
rechtigung zum Beitritt zu den Verträgen zu erlangen“, ſo
ſpiegelt ſich darin die ganze große Verlegenheit, in welcher ſich
England uns gegenüber befindet. Mag ja ſein, daß die
engliſche Regierung das „bezweckt“; was Deutſchland an
betrifft, kann ſie es jedoch keinesfalls erreichen. Darüber
ſollten doch auch jenſeits des Kanals jene Schwierigkeiten Klar-
heit geſchaffen haben, auf welche der Abſchluß eines definitiven
Vertrages geſtoßen iſt. Die deutſche Diplomatie müßte nicht
unter der Leitung des Herrn v. Bülow ſtehen, falls ſie unge
ſchickt genug wäre, die unſerem Lande durch England geſchaffene
Gunſt der Lage nicht voll auszunutzen. Unſere Freihändler und die
engliſchen Klugmeier, welche ihre Regierung zwangen, um den

Kolonien zu ſchmeicheln, den alten Vertrag zu kündigen, werden
ſich an den ihnen ſo befremdlichen Gedanken re müſſen,
daß England ohne Konzeſſion, d. h. ohne Tar if-Vertrag,
weder für ſich, noch für die Kolonien unſeren Vertragstarif
haben kann, und daß jedenfalls mit 1903 die Herrlichkeit
der Meiſtbegünſtigungsklauſel definitiv zu Ende geht.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerlichen Prinzen, welche nach der Abfahr

des Kaiſerpaares nach Homburg im Berliner Schloſſe zurück
geblieben ſind, werden ihren Eltern alsbald nachfolgen. Wie
man aus Homburg meldet, hat ſich das Kaiſerpaar in-u des ſchönen Wetters entſchloſſen, die jungen e aus

erlin ſofort nachkommen zu laſſen. Es werden bereits Vor
S im Homburger Schloſſe zu deren Empfang ge-
roffen.

Aus Friedrich sruh wird gemeldet, daß Fürſt Bismarck
ſich gegenwärtig außerordentlich wohl befinde. Täglich treffen bereits
Geſchenke zum bevorſtehenden Geburtstag des Fürſten ein. Der
deutſche Konſul aus Panama ſandte einen CigarrenSchrank mit ſehrfeinen Cigarren, die Bismarckhütte das von d hergeſtellte fürſtliche

Wappen in Eiſen mit einem Eichenkranz auf rothem Sammet
und mit Goldborde. Ferner traf eine altmodiſche Wand
uhr ein. Graf Herbert Bismarck mit Gemahlin
und Sohn werden heute in Friedrichsruh erwartet. Geſtern fand im
Schloß die Konfirmation der beiden jüngſten Söhne des Grafen
Rantzau, Chriſtian und Heintich, durch den Paſtor Weſtphal,
Kirchſpiels Brunsdorf, wozu Friedrichsruh gehört, ſtatt. Anweſend
waren der Fürſt, das Rantzauſche Ehepaar, Graf und Gräfin Wilhelm

Frau von Batocki und der älteſte Enkel des Fürſten, Otto
antzau.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gedenkt, ſobald der
Reichstag in die
land aufzuſuchen und dort die Feiertage hindurch zu verweilen.
Einen Theil dieſer Beſitzungen beabſichtigt der Fürſt durch Er
bauung einer Anſchlußbahn dem Verkehr näher zu bringen, um da
durch einen beſſeren Ertrag ſeiner Waldungen zu erzielen.

Staatsſekretär Tirpitz trifft heute in Kiel ein, um dem
am 31. d. Mts. ſtattfindenden Stapellauf des Kreuzers G
beizuwohnen und vorher die Kaiſerliche Werft zu inſpiziren.
e rin Friedrich wird an der Tauffeier iheil
n

Der zum preußiſchen Staatsminiſter ernannte Staateſekretär
des ReichsMarineAmts hat in dieſem Monat ſein 49. Lebensjahr
vollendet. Am 19. März 1849 zu Küſtrin geboren, trat er mit
16 Jahren, am 24. April 1865, als Kadett in die Flotte und wurde
1869 zum Unterlieutenant zur See, 1872 zum Lieutenant zur See und
am 16. November 1875 zum Kapitänlieutenant befördert. Er hat
außerordentlich ſchnell Karriere gemacht und verſchiedentlich Vorder
leute im Avancçement überſprungen. Um ſeine Fähigkeiten beſſer
verwerthen zu können, ſandte man ihn nicht, wie das ſonſt üblich,
von zwei zu zwei Jahren ins Ausland, ſondern berief den jungen
Kapitänlieutenant nach kaum zehnjähriger Dienſtzeit in den
Admiralſtab und beſchäftigte ihn im Torpedoweſen, in dem er
Hervorragendes leiſtete. Faſt im ganzen Jahrzehnt der 80er Jahre
war Tirpitz auf dem Gebiete des Torpedoweſens thätig,
das in jener Zeit noch in der Entwickelung begriffen
war. Als er im Sommer 1881 Kommandant des „Zieten“
war, führte er dem damaligen Kronprinzen,
der ſich auf dem „Zieten“ eingeſchifft hatte, ver
ſchiedene Torvedo- und Minen Uebungen vor und ſprengte in
der Holtenauer Bucht des Kieler Hafens durch einen Torpedo die
alte „Barbaroſſa“ ſo glücklich, daß ihm der Kronprinz für
die außerordentliche Leiſtung ſeine ganz beſondere Anerkennung
ausſprach. Der „Zieten“, der unter Volldampf zum Angriff über
ing, feuerte bei 15 Knoten Fahrt auf 350 Meter einen ſcharfen
orpedo auf die „Barbaroſſa“, der das Schiff nach genauer

Berechnung an der Stelle traf, wo früher der Radkaſten geſeſſen,

ſt täglich mit den die Schanzen beſtürmenden Ruſſen herum-
ugen.
Oben auf der Höhe des Kalafater Ufers lag eine groß-

artige SchweineSchlächterei, dem Hamburger Hauſe Koopman
und Bridgeman gehörig, durch welche dieſe die engliſche Flotte
in Friedenszeit verproviantirten. Einer dieſer Herren kam nun
nach Widdin gereiſt, um ſich nach dem Zuſtande ihrer jetzt
außer Thätigkeit gerathenen Anlagen umzuſehen ein freund
licher Herr, der ſich mit uns bekannt machte.

Um dieſelbe Zeit erhielt ich durch die ſerbiſche Tataren
et einen Wechſel aus Wien zugeſandt. Mir ſehr willkommen.

ber was machen damit? Der Wechſel lautete auf ein Haus
Mcerg dem ruſſiſchen Hauptquartier, und ich war in einem

ürkiſchen
ir ſaßen am Abend in der Locanda Alexo am Donau

ufer, als ich den Brief öffnete. JacoubAga, Major der Baſchi
Boſuks, ein alter Haudegen, der wegen ſeiner Rolle in der
olniſchen Revolution zum Tode verurtheilte Conſtantin vonSacubowsk, beſah ſich den Wechſel und lachte.

„Laden wir ihn in eine Kanone und bitten die Ruſſen,
uns das baare Geld auf demſelben Wege zu ſchicken!“ war
ſein Rath.

„Das Haus iſt gut!“ miſchte ſich Herr Koopman ein.
„Da wir in Beziehung mit Bukareſt ſtehen, bin ich bereit, die
fünfzig Dukaten auf den Wechſel auszuzahlen, wenn ich Jhnen
damit einen Dienſt leiſten kann.“

Ob er das konnte! Die Dukaten klapperten auf dem
Tiſch und mir war geholfen! Jch ſchüttelte ihm dankbar
die Wein Erſtes war, ein Pferd der Balkanraſſe vvn einem
ArnautenHärptling zu kaufen, der es im Gefecht erorbert
hatte. Doch auch das hatte ſein Schickſal!

Als die Ruſſen ſich von Kalafat zurückzogen, begann der
Marſch zur e der hart von bedrängten Feſtung
Siliſtrig, das allen Zeitungen nach ſchon in hellen Flammen

ſtand. Vergebens ſchrieb ich: es brennt hier noch nicht s!
Aber man glaubte mir nicht es war ja viel intereſſanter,
wenn Alles in Flammen ſtand! Die Ruſſen zogen auch
von Siliſtira ab und ich trennte mich von den türkiſchen
Druppen, um zu den Weſtmächten zu gehen, deren Hilfs-
rn ſchon in Varna ſtanden, denn der Krim-Krieg ſollte

eginnen.

Mit dem Gelde ſah's wieder ſchlimm aus. Bei dem
Mangel an Kommunikation mißtraute ich einer Geldſendung,
die über Konſtantinopel nach Varna an mich gemacht werden
ſollte; ich ritt alſo vor ein verlaſſenes Bulgarenhaus, an dem
ich. mit großen Theerbuchſtaben geſchrieben las: „Restaurant
des officiers“, und ſagte dem Wirth

„Jch wünſche Quartier Geld habe ich keins, erwarte es
aber hier, inzwiſchen mag Jhnen Pferd, Sattel und Zaumzeug
zum Pfande dienen.“

v„Parfaitement!“ ſagte der Wirth zufrieden, und ich begab
mich denn daran, das Roß zu „verzehren“. Das gelang,
während ich in Varna auf die Einſchiffung nach Eupatoria
wartete. Es war ein furchtbares Gewühl in dieſer Schwarzen
Meeresſtadt; die engliſchen, franzöſiſchen und türkiſchen Lager
ſtanden bei Devnos Cholera und Typhus decimirten die
Truppen ſo, daß ganze Zeltreihen ſich leerten, in der Stadt
aber kommandirte St. Arnaud, der täglich die prahleriſchſten
Befehle erließ, während Jèerome Napoleon, der „rothe Prinz“,
ſich täglich einen Dampfer heizen ließ, um der jungen Frau
des Generals ſeine Beſuche in Buyukdere zu machen.

Als das Roß ſammt Sattel und Zaumzeug verſpeiſt war,
ließ ich mich in einem bulgariſchen Kaneh, einem Wirthshauſe,
einquartiren. Vergeblich wartete ich auf meine Geldſendung,
die in dieſem militäriſchen Babel ſehr leicht in falſche Hände
gekommen ſein konnte. Jch machte auf einem franzöſiſchenKriegsdampfer eine Tour nach der kleinagſiatiſchen gute und

ließ mich aus Langeweile von den Engländern auch notiren

ſterferien gegangen iſt, ſeine Beſitzungen in Ru ß-
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nahezu in der Mitte, wodurch Balken, Waſſer und
Schiſfstheile bis über 100 Fuß in die Höhe geſchleudert
wurden. Das Schiff wurde bis zum Deck aufgeriſſen und ſank
ſofort. Nach einigen Admiralſtabsreiſen wurde Tirpitz 1891 zum
Chef des Stabes beim Kommando der Marineſtation der Oſtſee
ernannt, um im folgenden Jahre die Geſchäfte des Stabschefs
beim Oberkommando zu übernehmen. Am 13. Mai 1895 zum
Kontre-Admiral befördert, leitete er vom April 1896 ab das
Kommando über die Kreuzerdiviſion. Seine Berichte über die
„Jltis“ Kataſtrophe ſind noch in friſcher Erinnerung. Am
31. März 1897 wurde er mit den Geſchäften des Staatsſekretärs
des ReichsMarineAmts beauftragt und am 15. Juni 1897 zum
Nachfolger Hollmanns definitiv ernannt.

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei
iſt geſtern Nachmittag im Reichstag zuſammengetreten und hat
in Rückſicht darauf, daß der Reichstag erſt am 26. April die
Berathungen wieder aufnimmt und am 24. April die Mitglieder
der nationalliberalen Partei im Königreich Sachſen durch die
Feier des Jubiläums des Königs Albert von Sachſen fern
gehalten. ſind, einſtimmig beſchloſſen, den zuerſt auf den
24. April anberaumten Allgemeinen Delegirtentag am
1. Mai abzuhalten.

Krach im Centrum Die ultramontane „Köln. Volksztg.“
teproduzirt ein von Reichstagsabgeordneten an die „Amberger
Volksztg.“ gerichtetes Schreiben, laut welchem demnächſt in München
eine Beſprechung der bayeriſchen Centrums-
ab geordneten des Landtages und Reichstages
ſtattfinden ſoll, um nach der Annahme der Flottenvorlage
die Frage zum Austrage zu bringen, ob die bayeriſchen Centrums-
Page ver noch fernerhin dem Centrum angehören
ollen.

Die politiſche Logik der liberalen Preſſe. Die
„Voſſiſche Zeitung“, und mit ihr alle diejenigen demokratiſchen
Provinzblätter, welche die zipfelmützigen Ausführungen dieſes
Berliner PhiliſterOrgans als Evangelium betrachten und nach
drucken, läßt ſich unter dem Eindruck der Annahme des Flotten
geſetzes durch den Reichstag zu dem Geſtändniß herbei, daß ſich
die Stimmung für eine Flottenvermehrung im Volke weſentlich
verbeſſert hat. Das freiſinnigvolksparteiliche Organ zählt auch
die Gründe auf, welche ſeiner Meinung nach für dieſen Um-
ſchwung der Volksſtimmung ausſchlaggebend waren. Ob und wie
weit dieſe Gründe zutreffen, mag hier außer Erörterung
bleiben. Charakteriſtiſch aber für die politiſche Logik und Konſe
quenz des genannten Blattes erſcheint, daß es gleichwohl kein
Wort des Tadels für die Vertreter ſeiner Parteirichtung im
Reichstage findet, obſchon dieſe durch ihre Stellungnahme gegen
das Flottengeſetz darthaten, daß ſie nicht geſonnen waren, die
Stimmung des Volkes zu reſpektiren. Die Achtung des Volks
willens ſeitens der Politiker der freiſinnigen Volkspartei nimmt
ſich eben in der Theorie ganz anders aus, wie
in der Praxis. Dort herrſcht ſie, als unverbrüch-
liche Richtſchuur, hier aber läßt man ſie nur
ſo lange gelten, als perſönliche Rechthaberei oder partei-
geſchäftliches Jntereſſe dies geſtatten wollen. Wenn übrigens
das mehrgenannte Blatt meint, die Flottenparole werde ausdem bevorſtehenden Wahlfeldzuge ausſcheiden, ſo mag es die

Verſicherung hinnehmen, daß im Gegentheil die marinepolitiſche
Oppoſition ſeiner Geſinnungsgenoſſen im Reichstage bei den
kommenden h behufs Belehrung der Wähler
eine ganz hervorragende Rolle ſpielen wird, ebenſo wie die
Parole Hie Freihandel, hie r ob den Herren der
volksparteilichen Linken ſolches gefalle oder nicht.

Zur Produktionsſtatiſtik. Die prompte und gewiſſenhafte
Ausfüllung und Rückſendung der im Januar für die chemiſche und
im Laufe des März für die Tex ilinduſtrie verſandten Fragebogen
zum Zwecke der Gewinnung einer Produktionsſtatiſtik läßt erfreulicher
Weiſe ein lebhaftes Intereſſe und ein großes Verſtändniß des über-
wiegenden Theils der betheiligten Jnduſtriekreiſe für die Wichtigkeit
der in Frage ſtehenden Aufgabe erkennen. Täglich laufen nahezu
200 Antworten an amtlicher Stelle ein. Jmmerhin wird auch
jetzt die Erfahrung ſich wieder machen laſſen, daß ein
gewiſſer Prozentſatz der um Ertheilung einer Auskunft Angegangenen
bis zum letzten Augenblick damit zurückhält, es iſt deshalb das öffent-
liche Ausſprechen des Wunſches gerechtfertigt, daß jedes den be-treffenden Jnduſtriezweigen angehörende Hitglied ſich verpflichtet

erachten möchte, den Termin der Ausfüllung und Rückſendung der
Fragebogen 1. April nicht zu verſäumen. Mit Rückſicht auf
die Vorarbeiten zum Zolltarif iſt es dringend wünſchenswerth, das
erforderliche Material nicht nur ſo vollſtändig, ſondern auch ſo recht-
zeitig wie möglich zuſammen zu haben. Die Jnduſtriellen nützen
thatſächlich ebenſo wie ihrem ſpeziellen Jnduſtriezweige auch ſich ſelbſt,
wenn ſie den vorgenannten Termin nicht verſäumen. Die Fragebogen ſind
vom Reichsamt des Innern auf Grund von Adreſſenverzeichniſſen verſandt,
die von den Textil-Berufsgenoſſenſchaften angefertigt wurden. Dieſe
Verzeichniſſe zu vervollſtändigen, liegt im Intereſſe der diesmaligen
wie künftigen Erhebungen. Sollte ein Betrieb, der Mitglied einer
TextilBerufsgenoſſenſchaft iſt, keinen Fragebogen oder einen für
ſeinen Erwerbszweig nicht geeigneten zugeſandt erhalten haben, ſo
möge er nur direkt dem Reichsamt des Jnnern (Wirthſchaftlicher Aus
ſchuß, in Berlin W., Wilhelmſtraße 74) Nachricht zukommen laſſen.
Nur die Mitglieder der TextilBerufsgenoſſenſchaften erhielten Frage
an Da ein ſehr bedeutender Theil der Hausinduſtrie für ſolche

iternehmer arbeitet, die der Textilberufsgenoſſenſchaften angehören,

ſo wird die Produktion dieſes Theils der Hausinduſtrie in den An
gaben dieſer Unternehmungen zur Erſcheinung gelangen. Wie die
l des übrigen Theils der Hausinduſtrie, der nicht für

echnung von Mitgliedern der TextilBerufsgenoſſenſchaften betrieben
wird, zu ermitteln iſt, bleibt anderweiten Erwägungen vorbehalten.

Mißſtände im Auktionsweſen. Bei dem Auktions-
weſen haben ſich ſeit geraumer Zeit Mißſtände entwickelt, die
einer baldigen Abſtellung dringend bedürfen. Der wirth-
ſchaftlich Schwache iſt bei dem jetzigen Stande des Auktions
weſens unrettbar einem Ringe von Händlern preisgegeben under muß oftmals mit Entſetzen beobachten, daß die ihm ab-

gepfändeten Gegenſtände in einer ſolchen Weiſe verſchleudert
werden, daß die Summe ihres Auktionsertrages nicht einmal
hinreicht, ihn von der Schuld, wegen der er gepfändet worden
iſt, z entlaſten. Wer heutzutage verſucht, in Auktionen als
Selbſtkäufer aufzutreten, ſieht ſich oft genug dem Hohn und den
Schmähungen des Händlerringes auesgeſetzt; bleibt er
dennoch ſtandhaft und wagt als Bieter mitzuthun, ſo wird er
planmäßig überboten, ſodaß er das Wiederkommen vergißt.
Vielfach wird darum auch in kleineren Städten bereits
die Sache ſeitens erfahrener Privatkäufer ſo gemacht, daß ſie
dem Händlerringe einen „limitirten“ Auftrag geben, ſodaß der
r unter allen Umſtänden beſtehen bleibt.

er Händlerring operirt gemeinſam, er theilt Gewinn
und Speſjen (beiſpielsweiſe beim Ueberbieten von Privaten)
und geht gegen das Publikum terroriſtiſch vor; erbeherrſcht chatſachlich das ganze Auktionsweſen und

durch ſein Wirken werden die gepfändeten Gegenſtände
entwerthet. Man kann es erleben, daß jemand, dem wegen
einer Schuld von 20 Mk. eine Nähmaſchine gepfändet wird,
die Nähmaſchine in der Auktion los wird aber daß deren
Ertrag nur gerade hinreicht, um die Koſten des Verfahrens
zu decken, ſodaß eine neue Pfändung vielleicht mit dem-
elben Erfolge bevorſteht. Solche Zuſtände, die nament-

lich auf die wirthſchaftlich Schwachen, in vielen Fällen auf
die Bedürftigſten der Bedürftigen drücken, ſind unhaltbar.
Es wird ſchwer ſehr ſein, auch dieſem Ringe beizukommen;
allein der Verſuch muß gemacht werden. Wie es heißt,
beabſichtigt u. A. der Berliner Magiſtrat ſtädtiſche Auktions
hallen zu gründen, um das Auktionsweſen zu zentraliſiren. Das
wäre ein Anfang zu einer lokalen Beſſerung; allein es müßte
mehr geſchehen. Das ſelbſtkaufende Publikum müßte vor dem
Terrorismus des Händlerrings geſchützt, die Auktionsfriſt müßte
verlängert, der Zuſchlag, im Fall zu niedrige Angebote fallen,
einer ſpäter zu wie derholenden Auktion vorbehalten werden. Jeden
falls aber müßte eine Taxe aufgeſtellt werden, nach der der Auktionator
ſich zu richten und unter welcher er erſt dann loszuſchlagen
hat, wenn die wegen zu geringer Gebote aufgeſchobene Auktion,
deren Termin gehörig bekannt zu machen iſt, ohne Erfolg
wiederholt wird. Vielleicht wäre es auch rathſam, auf Grund
der Taxe freihändigen Verkauf vor dem Auktionstermin zu-
e eventuell „courante“ Pfandſachen zu lombardiren,
um deren ntwerthung zu verhindern und den wirthſchaftlichSchwachen auch auf dieſem Gebiete den nothwendigen Schutz

angedeihen zu laſſen.

Oſtaſien.

Zur Lage. ßDas Reuterſche Bureau meldet aus Peking: Eine Anzahl
Ruſſen reiſte aus Tientſin nach Port Arthur ab, begleitet
von einem Prieſter, welcher die Uebernahme dieſes Ortes ſegnen ſoll.
Jntenſive Niedergeſchlagenheit herrſcht unter den Chineſen, welche die
Verpachtung Talienwans und Port Arthurs als den Anfang vom
Ende anſehen. Li-hung-Tſchang hat das Tſung-li-Yamen
bewogen, die ruſſiſchen Forderungen anzunehmen, und wird deshalb
an verſchiedenen hohen chineſiſchen Stellen als Verräther be-
eichnet. Der ruſſiſche Militär Attaché bei der Pekinger Geſandtſchaft.

Oberſt Wogack, wurde, nach einer Meldung des Bureaus Dalziel,

zum proviſoriſchen Gouverneur von Port Arthur ernannt.
C

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Oer Nachdruck unſerer Original Korrejpodenzen i nur mit deutlicher Quelen
Angade genattet.

s Merſeburg, 29. März. (Der Bauern Verein Merſe
burg und Umgegend) hielt am Sonntag ſeine letzte Sitzung
in dieſem Winter ab. Herr Apotheker Beeck- Halle ſprach über
die wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Geflügelzucht. Aus den Vereins-
mittheilungen iſt hervorzuheben daß die jetzige Mitgliederzahl
180 beträgt, die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl. des bisherigen
Vorſtandes, der Herren Gutsbeſitzer Förſter (Vorſitzender), Ferd.
Roſch (ſtellvertr. Vorſ.), Wallenburg (Kaſſirer), Wilck
(Schriftführer) zum Feſtordner wurde Herr H. Steckner
hierſelbſt Fapahit, eine größere Anzahl Beiſitzer wurden wieder reſp.
neu gewählt.

Z Zörbig, 29. März. (Durch ein Schaden feuer)
wurden in vergangener Nacht die Sche un en und Stallgebäude
des Oekonomen Meinhardt und des Fuhrherrn Gerloff
ſammt den darin aufgeſpeicherten Vorräthen an Heu und Stroh
vollſtändig ein geäſchert. Der angerichtete Schaden iſt
m die Betroffenen ziemlich empfindlich, da ſie nur niedrig verſichert
atten.

Sangerhauſen, 28. März. (Bli t ſſch a g.) Während des
Gewitters am Sonntag Nachmittag fand im Ruſt'ſchen Lokale in
Holdenſtedt bei Sangerhauſen eine Verſammlung des evan
geliſchen Bundes ſtatt. Da krachte plötzlich ein furchtbarer Donner
ſchlag, und gleich darauf erſcholl der Ruf „Es hat in den Thurm
eingeſchlagen!“ Dank der Beſonnenheit der Mänyner, die an der
Verſammlung theilnahmen und dem Auftreten des Herrn Oberlehrers
Bartſch, der zur Ruhe mahnte, entleerte ſich der Saal in größter
Ordnung. Alle eilten zum nahen Gotteshauſe, das einen 2 nblick
ſchrecklicher Verwüſtung bot. Das Dach des Thurmes iſt vollſtändig
zerſtört, die Uhr, die Orgel, die herrlichen gemalten Kirchenfenſter ſind
mehr oder weniger beſchädigt oder vernichtet und das Jnnere wie die
Umgebung der Kirche mit Holz und Glasſplittern, losgeriſſenem
Mörtel und Kalk bedeckt. Es iſt als ein Glück zu vetrachten, daß
der verhängnißvolle Schlag nicht zwei Stunden früher während des
Gottesdienſtes erfolgte denn dann wäre vermuthlich ſchreckliches Un
heil über viele Familien unſeres Ortes hereingebrochen.

e Artern, 29. März. (Etat der landwirtbſchaftde Winkerſchule. Aenderung des Sparkaſſen
ſtatuts. Fernſprecheinrichtung. Neue Straße.)Der Etat der und wirthſchaftlichen Winterſchüle für das am 1. April
beginnende neue Etatsjahr ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
5200 Mk. ab und erfordert einen Kämmereizuſchuß von 750 Mk. für
den Fall, daß die Schülerzahl 25 nicht überſchreitet jetzt beträgt ſie
22. Die Stadtverordneten Verſammlung beſchloß in ihrer
eſtrigen Sitzung die Abänderung des Sparkaſſen
tatuts nach der Richtung hin, daß auch größere Einlagen als
1500 Mk. von den Sparern angenommen werden können. Die

ernſprecheinrichtung in unſerer Stadt iſt nunmehr ge
chert und ſoll auch das Rathhaus an dieſelbe angeſchloſſen werden.

Die ſtädtiſchen Behörden haben zwecks Anlage eirer neuen Ver
bindungsſtraße zwiſchen der inneren Stadt und dem Stadt
theil am Weinberge ein größeres Hausgrundſtück angekauft. Wegen
Ankaufs eines Gartens zu demſelben Zweck ſchweben noch Ver
handlungen.

Deuben, 29. März. (Auf der Grube „Naumburder Braunkohlen Aktien Geſellſchaft wird ſchon ſeit längerer Seit
elektriſche Kraft zur Waſſerhebung verwendet. Hierzu wurde Gleich
ſtrom verwandt, welcher durch Dynamomaſchinen erzeugt wird, die
mit einer großen Accumulatorenbatterie verbunden ſind. Die berg-
behördliche Abnahme und Jnbetriebſetzung einer neugebauten elektriſchen
Kraftzentrale fand kürzlich ſtatt, welche eine größere Anzahl von
vorhandenen Dampfmaſchinen durch Elektromotoren erſetzt.
Der elektriſche Theil der Zentrale iſt von der Elektri
zitäts Aktien Geſellſchaft vorm. Schuckert u. Co., Nürnberg
(Zweigniederlaſſung Leipzig), ausgeführt. Die Prüfung aller An
lagen einſchließlich der gut iſolirten Leitungen war völlig befriedigend
und zeigte einen leicht regulirbaren Gang aller Motoren, ergab auch
zugleich die erwartete erhebliche Erſparniß an Dampfverbrauch gegen
die bisherige Betriebsweiſe.

g Freyburg a. d. Unſtrut, 29. März. (Penſionirung.
Herr Lehrer Trautmann tritt mit Ende des Winterſemeſters na
vierzigjähriger Wirkſamkeit in den wohlverdienten Ruheſtand.

W. Erfurt, 29. März. (Städ tiſcher Etat.) Die Stadt
verordneten berieihen heute den ſtädtiſchen Etat für 1898/99.
Bürgermeiſter Lange teilte mit, daß infolge der günſtigen
Finanzlage der Stadt eine Erhöhung der Steuern (116 Proz.
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, 140 Proz. zur Realſteuer) nicht
eintreten werde. Mit Rückſicht auf die erfolgte Erhöhung der Lehrer
gehälter werde der Magiſtrat im Laufe des Jahres eine Vorlage
zur Aufbeſſerung der Gehälter der Kommunalbeamten machen. Eine
Aufbeſſerung des Straßenpflaſters ſei nöthig und hoffe er auf Be
willigung der erforderlichen Mittel. Bei der hierauf folgenden
Etatsberathung wurden gemäß der Kommiſſionsvorſchläge feſtgeſetzt:
Geſammthaushaltsplan balancirt in Einnahme und Ausgabe von
2567 000 Mk., Schuletat: Einnahmen 241 670 Mk., Ausgaben
737 490 Mk., ſtädtiſcher Zuſchuß ſomit 495 820 Mk. (gegen das Vor
jahr mehr 65 810 Mk.), Krankenhausetat: Einnahmen 63 6.0 Mk.,
Ausgaben 114 820 Mk., Zuſchuß 51 220 Mk.

Nordhauſen, 29. März. (G0 jährige Jubelfeier
Ruheſtand.) Der hieſige Turnverein „Vater Jahn“ wird an den
Tagen vom 27.--29. Auguſt d. J. ſein 50. Stiftungsfeſt feiern und
zu demſelben ſämmtliche 95 Turnvereine des Kyffhäuſer-Turngaues
einladen. Am 1. April d. J. tritt der hieſige Realgymnaſialober
lehrer Herr Profeſſor Dr. Krenzlin in den wohlverdienten Ruheſtand.

Aſchersleben, 29. März. (Notariat.) An Stelle des
verſtorbenen Juſtizraths Meißner iſt der Rechtsanwalt und Notar
Naß aus Hettſtedt zum Notar in Aſchersleben ernannt worden.

Magdeburg, 29. z (Eine ſeltene Taufe) fand
letzten Sonntag im hohen Chor des Doms durch den hieſigen
Diviſionsgeiſtlichen Herrn Pfarrer Schneider ſtatt, nämlich die
eines etwa elfjährigen Suaheli-Negerknaben. Dieſer
befindet ſich ſeit Jahresfriſt in den Dienſten eines hieſigen Offiziers,
des Herrn Premierlieutenants v. St. (Adjutanten des Infanterie
Regiments Nr. 152). Der Bruder des Letzteren führte als Offizier
der Schutztruppe den Knaben vor einem Jahre von DeutſchOſtafrika
nach Deutſchland, um ihn hier erziehen und ausbilden zu laſſen. Die
dem Knaben bisher wohl nur willkürlich beigelegten Namen „Saidi-
Auguſt“ wurden ihm nunmehr durch die heilige Taufe
wirklich gegeben. Als Pathen ſtanden neben dem
Herrn v. St. noch fünf Offiziere des 152. Regiments, die ſämmtlichder heiligen Fenwr beiwohnten. Saidi ſt ein geweckter, gut-
müthiger Knabe, beſucht ſchon etwa ein halbes Jahr lang die Privat
knabenſchule des Herrn Direktor Rath hier und hat durch ſein zu
trauliches und gewinnendes Weſen manchen gleichaltrigen treuen
Freund und Schulkameraden.

Loburg, 29. März. Vom Truppenübungsplatze
Die erſten Regimenter treffen bereits am 13. April hier ein, und
zwar find dies die Jnfanterieregimenter 26 und 153; die 66er uny

für die Expedition, die dem Schamyl*) Gewehre nach Sudſchut
Kaleh bringen ſollte. Aus der ward jedoch nichts, weil die
ruſſiſchen Poſten die Küſte ſtreng bewachten.
Endlich beſchloß ich denn in meiner Verzweiflung, auf dem
öſterreichiſchen Konſulat nachzufragen, ob vielleicht dort Geld
für mich durch das öſterreichiſche Poſtamt in Konſtantinopel

angekommen ſei. Und dort paſſirte mir denn ein originelles
kleines Abenteuer.

Ich geſtehe, meine Kleidung war in deſolatem Zuſtande.
Die Nähte meiner Stambulia wollten P mehr halten, mein
Fez war verblichen, meine hohen Stiefel hingen an den Knieenhaltlos herab Sonne und Wetter hatten mein Geſicht gezeichnet.

Und ſo trat ich denn eines Mittags in die große Parterrehalle
des Konſulats.

Ein hübſches junges Mädchen, kaum dem Backfiſchalter
entwachſen, war eben beſchäftigt, die ſilbernen Löffel und Gabeln
zu den Couverts der gedeckten, ziemlich großen Tafel zu legen.
Mit Befremden ſchaute ſie mich an, der ich nach dem Herrn
Konſul fragte. Sie bat um meinen Namen.

„Sie wünſchen ihn ſelbſt zu ſprechen fragte ſie mit
den Zipfeln der weißen Schürze noch in der Hand und ſicht-
bar ſcheu.

Auf mein Bejahen ging ſie um den ganzen Tiſch herum,
that das Silberzeug raſch wieder in die Schürze zurück und bat
mich, zu warten, ſie wolle den Papa rufen.
Lächelnd hatte ich ihrem Gebahren zugeſehen, ein Blick in
den Spiegel der Halle überzeugte mich, daß ſie ſchließlich nicht
jo ganz unrecht gethan, denn ich ſah nicht anders aus, wie ein
Abenteurer, der ſich an dem blanken Zeug leicht vergreifen konnte.
m

Dem bekannten Führer der kaukaſiſchen Bergvölker gegen die
Ruſſen

Eine Viſitenkarte beſaß ich nicht mehr, denn die
waren im Kriege nicht Sitte; ich hatte ihr eine ſolche auch
nicht überreichen können. Meinen Namen hatte ſie ſicher ſchon
vergeſſen.

Wohl eine Viertelſtunde verſtrich. Da erſchien ein junger
Mann, der mich ebenfalls ſehr zurückhaltend betrachtete, und
ſag nach meinen Wünſchen; der Konſul ſei eben noch be
chäftigt, ſagte er.

ch nannte auch ihm meinen Namen, die Frage hinzu
ügend, ob nicht mit der öſterreichiſchen Poſt eine Geldſendung

ür mich an das Konſulat gekommen ſei. s„O, Verzeihung!“ entſhuldigte er ſich r ſeine Zurück-

haltung. „Seit Wochen ſchon liegt eine ſolche für Sie da!
Wir hatten ſchon die Abſicht, ſie zurückgehen zu laſſen. Er
gab dem in der Thür erſchienenen Kawaſſen, dem bewaffneten
Amtsdiener, die Ordre, den Konſul zu bitten, er möge ſich
herabbemühen, und dieſer erſchien denn auch ſofort.

Jch wurde ihm vorgeſtellt, während auch die Tochter ſich
wieder eingefunden hatte und das Silberzeug wieder auslegte.
Der Konſul lud mich ein, an ſeinem Frühſtück theilzunehmen,
ich aber bedauerte meines Aufzuges wegen.“

„O, das begreift ſich! Jn einem ſo wüſten Kriege!“ rief
er lachend. „Wir laſen Jhre Berichte in deutſchen Zeitungen
mit großem Jntereſſe.“J blickte die Tochter an. Während der Konſul mich
auch ihr vorſtellte, erröthete ſie bis zur Stirn. Zu ihr tretend,
konnte ich doch die kleine Bosheit nicht unterdrücken, ihr
ſah ich würde ihr den Silberſchatz ſehr treu behütet

aben.
Hei Tiſch, als dem Konſul der Farbenwechſel ſeines Kindes

auffiel, ſobald ich ein Wort an dieſes richtete, brachte ich die
Rede auf der Tochter weiſe Vorſicht.

Man lachte herzlich auf ihre Koſten. Jch aber erzählte
zu meiner Rechtfertigung, wie die Wäſche in der türkiſchen
Armee derart zum Vorurtheil geworden, daß ich, als ich im

auptquartier Schumla dem Serdar, dem Generaliſſimus
meinen Beſuch gemacht, nur ein einziges Hemd

noch beſeſſenS habe ich mir ſelbſt gewaſchen, zum Trocknen in

die Sonne ohne anſtatt des Bügelns meinen Mantelſack
und mich ſelbſt darauf geſetzt und damit bei den Offizieren
einen entſchiedenen Anſtandseffekt erzielt. A la guerre comme
à la guerre!“

Nach Tiſche führte mich der Konſul in ſein Bureau und
überreichte mir ein kleines Lederſäckchen mit dem Siegel der
öſterreichiſchen Poſt, die ja ihr eigenes Privilegium hatte.
Hundert Dukaten!

Jch verließ das Konſulat als reicher Mann. Aber
was damit für meinen äußeren Menſchen thun Kein
Kaufladen war in Varna geöffnet aus Furcht vor
r Ein Hemd hätte mir ſo wohlgethan, aber woher
nehmen

Endlich fand ich einen franzöſiſchen Marketender, der mir
ein ſolches verkaufte. Ein Zuave, ein Deutſcher aus Köln, der
mit ſeinen Kameraden im Hofe der e einquartirt war
und mich gerne bediente, erklärte mir, er ſei ſeines y5
ein Schneider, und der übernahm es denn, meine Kleidung ſo
leidlich wieder herzuſtellen, während ich mich, mit dem Mantel
bedeckt, in die Sonne legte. Danach ging ich zum Restaurant
des officiers, um mein Pferd per ch war wieder
flott. Die Geſchichte da aber mit den ſilbernen Löffeln über

mich wiederum, daß auch in Kriegszeiten das Wort ſeine
eltung“behält: „Kleider machen Leutel“
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werden die
152er kommen 14 Tage ſpäter in's Lager. Als weiter nachfolgende

35er aus Brandenburg bezeichnet.

Goslar, 28. März. (Mit Humor ſetzen die Gos
la er) ſich über ihre Niederlage gegenüber Rüdesheim hinweg, wie
folgender in den „Gosl. Nachr.“ veröffentlichter und von Dr. Herm.
Hoffmeiſter verfaßter FeſtſpielNekrolog (frei nach Scheffel) zeigt:

Des Schickſals Würfel, Goslar, ſind gefallen,
Die Feſtſpielſtätte, ſie kommt an den Rhein,
Ob mancher auch d'rum ſeine Fauſt mag ballen,
Das Fatum ſprach ſein unerbittlich' Nein

war unſern Wirthen ſchien ein auserleſen
ericht ihr Feſtidol, mit goldnem Schein

Behüt dich Gott, es wär zu ſchön geweſen,
Behüt dich Gott, es hat nicht ſollen ſein

Auch unſere Fleiſcher und die Bäcker rochen
Von weitem ſchon des leckern Bratens Duft,
Und ſelbſt des Kaufmanns Vorſicht ward beſtochen
Durch eitel Glanz, hochſchwebend in der Luft:
Viel andre freilich ſahen nichts als Speſen
Und hörten 39 Sirenenklang-Schalmei'n:

Fürwahr ein Glück, daß es nur Spaß geweſen,Venn, ſeid verſichert, Rüdesheim fällt rein
Die klügſten Bürger riefen: „Laßt den Schwindel,

Man bummt euch einen Seifenſieder auf,
Die Sache bringt uns Theuerung und Geſindel
Und hemmt der Stadt geſunden Fortſchrittslauf;
Wohl kehren gut die neuen, friſchen Beſen,
Doch über dieſen brecht ihr Hals und Vein:
„Gott ſei gedankt, es iſt ein Scherz geweſen,
Auch ſolchen „Reinfall“ gönnen wir dem Rhein!“

O Deſſau, 29. März. (Geh. Regierungs und Ober
ſchulrath Rümelin) der verdiente Leiter des anhaltiſchen
Schulweſens, kann in dieſem Jahre auf eine 2öjährige ſegensreiche
Thätigkeit im Amte zurückblicken. Geh. Rath Rümelin wurde im
Juli 1873 von Württemberg nach Anhalt berufen.

Altenburg 29. März. (Die Neuwablen zum
L Serieh a g e) des Herzogthums wurden auf den 16. April aus-
geſchrieben.

2 Aus dem Kgr. Sachſen, 29. März. (Verſchiedenes.)
Jn Colditz hat ſich die ſeit etwa 3 Monaten verheirathete
24 jährige Jda Lina Kießling im ſogenannten Luſthausteich ertränkt.
Sie hatte mit dem Gutsbeſitzer Hofmann aus Kaltenborn ein
Liebesverhältniß unterhalten. Geſtern hatte ſich in der Kießling-
ſchen Familie in Anweſenheit Hofmann's ein heftiger Auftritt
abgeſpielt. Hofmann ſcheint die Abſicht gehabt zu haben, ge
meinſam mit der Kießling in den Tod zu gehen, er iſt heute
Morgen in durchnäß leidung in ſeiner Wohnung angelangt
und hat über den Selbſtmord der Kießling berichtet, ſein
Hut wurde auf dem Teiche ſchwimmend und der Stock am
Rande des Teiches vorgefunden. Der königl. ſächſiſche Ge
ſan dte am Münchener Hofe, Frhr. von Fabrice, tritt am
1. April laufenden Jahres in den definitiven Ruheſtand. Der Ge-
ſandte, deſſen Geſundheit ſehr angegriffen iſt, vollendete am 4. Januar
dieſes Jahres ſein 78. Lebensjahr. Der Magnetiſeur Joſeph
Gregorowitſch aus Moskau, deſſen Thätigkeit als Heil-
Magnetiſeur in der hieſigen Geſellſchaft wiederholt Aergerniß erregt
C iſt aus dem Königreich Sachſen aus gewieſen worden.

onntag Abend iſt nach langem Leiden Herr Karl Guſtav v. Watz-
dorf, Domherr zu Meißen und Wurzen, im 80. Lebensjahre ge
ſtorben.

e Leipzig, 29. März. (Todesfäll e.) Landgzerichtsdirektor
Lehmann, langjähriger Vorſitzender der Strafkammer IV des
el aen königlichen Landgerichts, iſt nach längerem Leiden geſtern
Abend ſanft verſchieden. Nach längerem Leiden verſchied heute im
Alter von ſechsundſiebzig Jahren Hermann Francke, der Mit
begründer und langjährige Mitinhaber der bekannten angeſehenen
Buch und Antiquariatshandlung, wie Auktionsanſtalt Liſt Francke.

d. Dresden, 29. März. (An der Spitze der Fürſtlich-
keiten), die zu den Feſtlichkeiten aus Anlaß des Regierungs
jubiläums des Königs nächſten Monat hier eintreffen, ſtehen Kaiſer
Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef und der Prinzregent
Luitpold von Bayern. Auf den Bahnhöfen findet bei der An
kunft der Fürſten entſprechender Empfang ſtatt. Bei dem Eintreffen
des Kaiſers Franz Joſef, der nur ſelten als Gaſt unſeres Königs
hauſes hier weilt, findet beſonders großer Empfang ſtatt, den, wie
verlautet, Kaiſer Wilhelm diesmal dankend abgelehnt hat. Der Auf-
enthalt des Kaiſers von Oeſterreich iſt auf längere Zeit berechnet, als
der des Kaiſers Wilhelm, der nur eine Nacht im Reſidenzſchloſſe
Wohnung nimmt und am Abend des zweiten Tages wieder abreiſt.

d. Dresden, 29. März. (Der Dresdener Haupt-
bahnhof) wird am 13. n. Mts. von der geſammten Königlichen
Familie und am 14. von den Mitgliedern des Landtags beſichtigt
werden. Der erſte Zug, mit deſſen Paſſiren der Bahnhof offiziell
eröffnet wird, iſt der, welcher am 15. April aus Bodenbach 2 Uhr
46 Minuten hier eintrifft und um 2 Uhr 56 Minuten nach Berlin
weiterfährt.

Vorna bei Chemnitz, 29. März. (Daß man mit dem
Tödten der
gefährlichen Reptilien äußerſt vorſichtig zu Werke gehen muß, beweiſt
nachſtehender Vorfall. Ein hier wohnhafter, bei den Vermeſſungs-
arbeiten der zu erbauenden Chemnitzthalbahn angeſtellter Beamter
wurde bei ſeiner Beſchäftigung dieſer Tage in einem Gehölz
auf Auerswalder Flur von einer ziemlich großen Kreuzotter
überraſcht, die ſich Anfangs ziſchend zur Wehr ſtellte, ſich aber
dann in dem hohen Waldgras durch die Flucht der Feſtnahme
zu entziehen verſuchte. Der Beamte erlegte jedoch das Thier
durch eine Anzahl Stockſchläge auf den Kopf und glaubte,
da dasſelbe vollſtändig regungslos blieb, es getödtet zu haben.
Um die Otter in Spiritus aufzuſetzen, wickelte er ſie in Papier
und trug ſie bis zu ſeiner Nachhauſekunft in der Rocktaſche herum.
In ſeiner Wohnung angelangt, wollte der Beamte das Thier ſeiner
ſapiie zeigen und öffnete auf dem Tiſche das Papier. Jm Nu
lieg jedoch die Otter ziſchend kerzengerade in die Höhe und nur
dem Umſtand, daß ſie durch das grelle Licht der Lampe geblendet
zu ſein ſchien, iſt es zu danken, daß die Familie vor einem Unglück
verſchont blieb. Nach einigen Bemühungen gelang es dem Beamten,
während die übrigen Perſonen erſchreckt die Flucht ergriffen hatten,
die Schlange, noch ehe ſie den Tiſch verlaſſen konnte, wieder in ſeine
Gewalt zu bekommen und durch einen Nadelſtich in den Kopf für
immer unſchädlich zu machen.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. Werner, z. Zt. in Wernigerode,

iſt dem Landrath des Kreiſes Uſedom-Wollin zu Swinemünde zur
Hülfeleiſtung zugetheilt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Adolf Menzel hat in Rückſicht auf ſein hohes Alter es ab

elehnt, vom 1. Oktober ab in der Akademie der Künſte noch weiterhin thätiges Mitglied des Senats zu ſein. Der Altmeiſter, der im
W Lebensjahre ſteht, war von der Genoſſenſchaft der ordentlichen

itglieder in den Senat entſandt, dem er ſeit 1875 angehört. Mit
lied der Akademie iſt er ſchon 45 Jahre. Wie verlautet, wird alsſein Nachfolger Prof. Joſef Scheurenberg in den Senat ein

treten. Herr Scheurenberg leitet an der Hochſchule für die bildenden
Künſte eine Malklaſſe und wurde 1889 zum ordentlichen Mitgliede
der Akademie gewählt.

Wichtige Entdeckung. Ein junger, italieniſcher Gelehrter,
Emanuel Cioſa zu Rom, hat einen Apparat erfunden, durch den
man den Ort und die Tiefe der Lagerung eines Wiezgege e
Schi v kann. Der Apparat beginnt 48 Strn a
üntergang zu funktioniren und iſt weithin ſichtbar.

Kreuz ottern) und dem Transport dieſer

Berliner Chronik.
Ein weiteres Geſtändnißz Grünenthals. Der Oberfaktor

Grünenthal hat bei ſeinem heute früh von uns gemeldeten Geſtänd-
niſſe nicht Halt gemacht. Wie der Berichterſtatter des „B. L.A.“ mit
theilt, hat er vielmehr noch ein neueres, wiederum auf
einem Kirchhof hinterlegtes Depot in die Hände
der Behörde geliefert. Diesmal iſt der Fundort nicht der
Kirchhof der Friedrich Werder Gemeinde, ſondern der Alte

of am Rollkrug. Als geſtern die meiſten
Beſucher ſchon den Alten Jacobikirchhof verlaſſen hatten,
hielten zwei Droſchken vor dem Portal. Der erſten ent
ſtiegen ein Kriminalwachtmeiſter, Grünenthal und zwei
Schutzleute. Jn der zweiten hatte der Unterſuchungsrichter Land
gerichtsrath Brandt Platz genommen. Sie degaben ſich nach dem
Hauptweg. Grünenthal bewegte ſich frei und ungezwungen. Vor dem
Haupteingang bog er nach links ein in kleinem Abſtande folgten die
Beamten. Man ſchritt in ein Gehölz, durch welches ältere, wenig
gepflegte Gräberreihen beſchattet werden. An der ſechſten Reihe,
unweit der Mauer. durch die der Kirchhof nach Oſten abgeſchloſſen
wird blieb Grünenthal ſtehen. Eine Weile ſchien erunſchlüſſig zu ſein. Dann fiel ſein Blick auf eine Erle. Der
eine dünne Aſt war zu einer Schleife geſchnürt. Als G. dieſes Er
kennungszeichen ſab, wußte er, daß er am Ziele ſei. Er trat nun
vor ein Grab, das, nothdürftig erhalten ohne Blumenſchmuck dalag.
Ein Kriminalbeamter hob die etwa drei Pfund ſchwere Grabtafel in
die Höhe. Unter ihr lag ein großes Couvert. Der Unterſuchungs-
richter warf einen flüchtigen Btick hinein der Jnhalt ſchien ſtark
durch Regen gelitten zu haben, Dann wandten ſich die Herren zum
Gehen, und bald roten die Droſchken von dannen.
Ueber den Vorgang wurde alsbald ein Protokoll
aufgenommen und die an dem Lokaltermin be
theiligten Herren zum Stillſchweigen verpflichtet. Betreffs des
d des aufgefundenen Packets können daher zunächſt weitere

ittheilungen nicht gemacht werden. Es verlautet jedoch, daß es
Werthpapiere, aber keine Banknoten in ſich ſchloß. Bevor der
Unterſuchungsrichter ſich nach dem Alten r r begab,
hatte er auch dem Alten Jeruſalemerkirchhof in der
Belleallianceſtraße einen Beſuch abgeſtattet. Auch hier ſoll,
wie verlautet, ein Werthpacket gefunden worden ſein.
In Bezug auf das bereits mitgetheilte erſte Geſtändniß wird noch

olgendes mitgetheilt: Grünenthal leugnete auch bei ſeinem
ienstag Verhör zuerſt in zäheſter Weiſe, als ihm plötzlich

der Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath Brandt, erh. er ſei
ja überführt, denn auf der Reichsbank ſeien die Scheine mit den
Doppelnummern unter den auf dem Kirchhof gefundenen 44 000
Mark ermittelt worden. Durch dieſe überraſchende Vorhaltung war
Grünenthal ſichtlich betroffen und geſtand ein, die Scheine in der
Reichsdruckerei geſtohlen zu haben. Dann aber faßte er ſich mehr
und mehr und erklärte eine Münzverbrechen habe er nicht begangen.
Der Unterſuchungsrichter hat aber nun erſt recht Verdacht, daß
Grünenthal auch ein Münzverbrechen verübte, und deshalb eine noch
malige Hausſuchung angeordnet. Die Vernehmung des Dienſt-
mädchens, welches das Trocknen der Scheine ſeitens des Grünenthal
beobachtet haben will, findet am Donnerstag ſtatt.

Gerichtszeitung;
Samter, 29. März. (Wegen eines Schnurrbarts

angeklagt.) Der Handlungsreiſende S. aus Oberſitzko war wegen
fahrläſſiger Körperverletzung angeklagt, indem ihm zur Laſt gelegt
wurde, daß er dem Handlungsgehilfen S--k., früher in Samter, jetzt
in Oſtrowo wohnhaft, behufs Färbung ſeines hellen Schnurrbarts
ein ſchädliches Mittel verordnet habe. Als ſolches Mittel wurde dem
S--k. ein Höllenſteinſtift empfohlen, den dieſer jedoch falſch an
wendete und fich daher die Oberlipye verbrannte, und das
Geſicht vollſtändig entſtellte. Un die dadurch ent-
ſtandene Schwärze zu beſeitigen, wählte S--k. wiederum ein falſches
Mittel, indem er die Oberlippe mit Weinſteinſäure abwuſch. Selbſt
verſtändlich war hiervon die Oberlippe angeſchwollen und wund ge
worden, worin S--k. eine fahrläſſige Körperverletzung erblickte und
dies zur Anzeige brachte. Der Angeklagte wurde jedoch von dieſer
Anklage freigeſprochen, da ein von ihm vorgeſchlagener Zeuge be-
kundet hat, daß der Angeklagte den Verletzten genügend über den
Gebrauch dieſes Schnurrbartfärbemittels, welches er ihm überdies un-
entgeltlich verabreicht hatte, unterrichtet habe. Der Vertreter des
Staatsanwalts hatte 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängniß im
Unvermögensfalle beantragt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Donnerstag, den 31. März, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Archidiak. Pfanne. Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Sup. D. Förſter.

St. Ulrich Donnerstag, den 31. März, Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Diak. Heintke.

Johanneskirche Donnerstag, den 31. März, Nachm. 5 Uhr:
Prüfung Paſt. Faßmer.

Domkirche. Freitag, den 1. April, Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12; Konſiſt.-Rath D. Goebel.

Zu St. Stephauus: Freitag, den 1. April, Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt; Pred. Freybe. Paulus Gemeinde: Donners
tag, den 31. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Götheſtr. 6;
Hilfspred. v. Broecker.

n St. Georgen: Donnerstag, den 31. März, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 1. April, Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht (Miſſion)
Oberpfarrer Knuth.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Freitag, den 1. April,
Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Donnerstag, den
31. März, Abends 72 Uhr Faſtenandacht

a

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 29. März 1898.
Aufgeboten: Der Hauptmann und Kompagniechef Fritz Werner,

Gneſen und Eliſabeth Knapp, Mühlweg 19. Der Töpfer Ernſt
Stark, Charlottenſtr. 23 und Anna CEckardt, gr. Steinſtr. 73. Der
Bankbeamte Guſt. Kuhnt, Steinweg 12 und Anna Seiler, Schulſtr. 1.

Der Handarb. Reinhold Weber und Anna Dolg, gr. Wallſtr. 42.
Der Schneider Wilh. Hebenſtreit, Brunnenplatz 8 und Eliſe Banſe,
kl. Schloßgaſſe 7. Der Buffetier Herm. Heinicke, Leipzig und Jda
Kleibe, kl. Sandberg 17. Der Schmied Johann Hoffmann, Merſe
burgerſtr. 32 und Hedwig Rychlik, Merſeburgerſtr. 50. Der Drechsler
Wo Kölling und Jda Weidig, kl. Wallſtr. 7. Der Schuhmacher

ilhelm Kaupe, Halle a. S. und Auguſte Kühne, Dommitzſch. Der
un Friedr. Teupel und Louiſe Bennicke, Sandersleben. Der

ergarbeiter Rob. Otto, Kirchſteitz und Louiſe Franke, Wickerode.
Eheſchließungen: Der Schuhmacher Aug. Klabunde und

Emilie Vahl, Hermannſtr. 18. Der Bäckermſtr. Theodor Schubert,
Giebichenſtein und Jda Weddige, Brandenburgerſtr. 12.

Geboren: Dem Handarb. Karl Sowada, Raffinerieſtr. 32, T.
Anna Gertrud. Dem Handarb. Louis Kripendorf, Schmiedſtr. 20,
T. Martha Margarethe. Dem Schneidermſtr. Bernhard Buchelt,

r. Sandberg 18, T. Margarethe Elfriede Anna. Dem Cigarren
abrikant Friedr. Salzer, Schmeerſtr. 15, S. Fritz. Dem Eiſendreher

Emil Kindel, Sternſtr. 4, T. Elſa Gertrud. Dem Eiſendreher Karl
Prinz, Hardenbergſtr. 2, S. Friedrich Kurt Arno. Dem rſüchagnh Kuthe, Friedrichſtr. 33, S. Oskar Franz Hubert. em

andarb. w. Härtwig, a. d. Schwemme 2, S. Karl Fritz. Dem
ilfsheizer Wilh. Kahl, Hardenbergſtr. 3, T. Gertrud Martha Anna.

orben: Der Buchbinder Alfred Töppe, 52 J., St. Eliſab.
ankenhaus. Der Privatmann Chriſtian Haye 81 J.,

immeres Arbeiter Herm. Boosk S,, todtgeb., Bäckerſtr. I. Deman i Schliebe älteſter Friederike geb. Schmidt, 81 J.,

r. 1. es rich Hotze T. Charlotte, 8 Mon.,f U, UMrichſtr. 29. Der a danelle W Deſſel, 20 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebicherfein.

Meldungen vom 26. bis 29. März 1898.
Aufgeboten: Der Handarb. R. Fehling, Halle a. S. und M.

g. E. Riedel, gr. Brunnenſir. 45. er Maſchinenbauer F. K-
ehling, hier und W. M. Gebhardt, Halle a. S.

Geboren: Dem Kupferſchmied H. J. R. Wöldeke, Eichen
dorffſtr. 5, T. Frieda Erna. Dem Maurer F. F. Richter, gr. Goſenſtr. 11,
S. Friedrich Franz. Eine unehel. T., gr. Brunnenſtr. 62. Dem Stein-
ſetzer A. A. C. P. Meißner, Triftſtr. 28, S. Franz Paul. Dem
r F. W. Koch, Triftſtr. 7, T. Martha Anna. Dem

iſchler F. A. Heine, gr. Brunnenſtr. 16, T. Minna Helene.
Geſtorben Der Zimmermann Johann Heinrich Wilhelm Grabe,

47 J., gr. Brunnenſtr. 9. Der invalide Zimmermann Gottfried
Döring, 80 J., kl. Breitenſtr. 6. Des Steinſetzer W. A. A. Sommer
S. Wilhelm Auguſt Max, 2 J., gr. Breitenſtr. 10.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Helldorff-Zingſt auf Zingſt

a. Unſtrut. Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. Garcke aus
Wittgensdorf. Fabrikoeſitzer G. Klopp aus Cottbus. Salinen-
direktor Rudolph aus Salzungen. Fabrikdirektor Dr. D. Seyffart
aus Crottewitz. Bergingenieur Albrecht aus Salzungen. Profeſſor
Dr. Diehl nebſt Gemahlin aus Halle a. S. 2 ergwecksdirektor Kroll
aus Weiſſand. Amtmann Carl Rödger aus Wallhauſen a. H.
Private Frau Lamberdts aus Breslau. Referendar Piegel
aus Braunſchweig. Direktor Fuchs aus Würzburg. Stud. math.
Lucas aus Leipzig. Fabrikbeſitzer Ernſt Roth nebſt Gemahlin aus
Reichenbach. Stud. jur. Cäſar Bertelsmann aus Bielefeld. W. Jugler
nebſt Gemahlin aus Leipzig. Gutsbeſitzer Schreiber aus Branden
burg. Kaufleute: H. L. Thomas aus Hamburg, Vngen aus
Düren, Boltz nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M., Karl Leh-
mann aus Dresden, L. Katz aus Straßburg, Schmidt aus
wickau, C. Wegeſcheidt aus Bielefeld, Rippert aus Forſt,

Leipziger aus Berlin, A. Säuberlich aus Bernburg, Philipp
Bertram aus Magdeburg, W. Rothſchild aus Berlin, Schwabe
aus Aſchersleben, Th. Heyne nebſt Gemahlin aus Hamburg,
J. Thieme aus Leipzig.

Veranrwortlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Gruft Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Ubr Vormittags. Alle die Redattion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern iediglio „An die Redaktion der DaleſchenBeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Fonlard-Sride 95 Pf.
bis A. 5.85 per Meter japaneſiſche, chineſiſche c. in den neueſten Deſſins
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 Pfg. bis Mk. 16.66 per Met. in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hof.), Zürich.

J

Was iſt Schapirograph?“

Schapirograph iſt ein neuer, unübertroffener Vervielfältigungs- Apparat
zur ſelbſtſtändigen koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen aller Art,ſowie zur Verwiehäligung von Briefen, Aktenſtücken, Zeichnungen, Noten.

Plänen, Programmen 2e. 2c. in Schwarzdruck. Die Handhabung dieſes
Apparates iſt für jeden Laien eine erſtaunlich einfache, der c un
ausbleiblich und garantirt. Von einer mit Tinte auf Papier hergeſtellten
Schrift oder Zeichnüng erzielt man ohne Preſſe und ohne jede Chemikalien
auf die einfachſte Weiſe ca. 150 Abzüge innerhalb 15 Minuten. Ein Schapiro-
graph für Quart und Folio koſtet mit allem Zubehör nur Mk. 17, Zum
Beweiſe, daß der Schapirograph der beſte Vervielfältigungs- Apparat iſt, e
wir bereit, denſelben auf unſere Gefahr und ohne Bezahlung zum probeweiſen
Gebrauche für 5 Tage franuko zu verſenden und beanſpruchen wir im Falle
der Rückſendung keinerlei Entſchädigung. Proſpekt und Druckproben frei.

Hermann Uurwitz Co., Berlin C., Kloſterftr. 49.Spezial- Geſchäft für Patent Artikel.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässt r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 31. März d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag, das Aſyl für die Obdachloſen betreffend 2. Antrag

auf Mittelbewilligung zur Ausdildung eines taubſtummen Mädchens
3. Antrag auf Annahme eines Legats; 4. Antrag auf Mittelbe
willigung zur Anſchaffung einer Kohlenſäureſpritze 5. Haushaltsplan
der Wittwen und Waiſenkaſſe für 1898/99 6. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſenbeſtande der zum Rittergut Zſcherben ge

hörigen Schäferei iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebröchen.
Cröllwitz, den 29. März 1898.

Der Amtsvorſteher i. V.

Rudlox. 462Bekanntmachung.
Vom 4. April er. ab wird auch die Strecke Pritſchöna-Weſenitz

des Wegezuges RaßnitzLochau behufs Pflaſterung geſperrt.

Dieskau, den 29. März 1898.
Der Amtsvorſteher. (3985

A N S L. L M A N NH Fernspr. 1007
ge. Stolnstre. S.

Hochzeitsgeschenke, Neuheiten.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Anny Dolz mit Hrn. Baumeiſter Franz Pohle

(Lübbenau--Berlin). Frl. Margarethe Jeſch mit Hrn. Dr. wed.
Fritz Heubner (Leisnig). Frl. Elſa Müller mit Hrn. Dr. med.Ernſt Weber Limbach. Frl. Emma SchulzeSaſſendorf mit
Hrn. Amtsrichter Heinrich SchuſzeDellwig (Saſſendorf-Hagen).

Verehelicht: Hr. Regierungsbaumeiſter Feit mit Frl. Charlotte
Böhm (Kol. Grunewald). Hr. Landrath v. Bornſtedt mit Frl.
Frieda Fleiſcher (Breitenſtein N.M.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann John (Andernach).
Eine Tochter: Hrn. Landrichter Dr. Köoll (Köln). Hrn.
Rittmeiſter Hans v. Reppert-Bismaick (Jüterburg).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr. Karl Althaus (Spandau). g.
Oberſtlieut. a. D. Adolf Werner (Kaſſel). Hr. Gen. Major z. D.
den Gerhards (Braunſchweig). Hr. Appellationsgerichtsrath a. D.

ranz v. Hagens (Köln).
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Geschàäfts-Verlegung,
Hierdurch beehren wir uns einem geehrten Publikum von Halle und Vmgegend die ergebene Anzeige zu machen, Aass wir mit dem

heutigen Tage unser

Special-Hesciäft emaill, Klaus und Aücſiengerätfievon e 84 nach

verlegt haben.

Leipzigerstrasse (Neubau A. r ammisch)
Durch ganz bedeutende Vergrösserung unserer Geschäftsrämume sind wir der Neuzeit entsprechend eingerichtet

und in der Lage, durch grösste Auswahl und solideste Preise den weitgehendsten Anforderungen genügen zu können.
Indem wir vVersichern, dass wir fernerhin bemüht sein werden, das uns bisher in so reichem NMaasse entgegengebrachte Vertrauen uns

zu erhalten, zeichnen

Burgharcdit
Hochachtungsvoll

(3964

3echer
Erstes ung grösstes Special-Geschäft emaill. Haus- und Küchen-Geräthe.

S KReubau C. A. Krammiseh. Filiale OlIeariusstrasse, an der Malle.

r

über Geschàäfts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (2956
Beyrich Greve,Internationales Auskunftsbureau,

Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, l. Fernspr. 625.

Empfehlen unſere ſelbſtgeßelterten

r Rotweime-hgrantiert v. 90 Ffg-. an pr. r in
ebinden von 17 Liter an u r 3

bereit, falls die Ware nicht zur rfriedenheit ausfallen ſollte, ſeit an

Koſten r Froben gratfranko. Gebr. Both, Ahrwoeiler Ar. 124
Aufträge Annahmeſtelle bei

Th. Däüwert Sohn, Halberſtädterſtr. 5.

Athers

Moritzzwinger 1
und Steinweg 26

empfehlen ihr großes Lager in

Varbem,
Firmiss,
Laclka.
Leim.
Pimsel ete.

zu den billigſten Preiſen.

Arnica-Haaröl
verhindert das Ausfallen des Haares und
beſeitigt die läſtigen Kopfſchuppen
à Fl. 50 Pfg. bei [3681

E. Walthers Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

[3682

000,000 Mark
I ſo gu? wie unkündbare

a Institutsgelder r
1 0

à 13066

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Neues Sesdsäftsſicus.
Z2 m Wohnung srehsel empfehle

WVofilfeile Bardinen
von Stäcke und abe.

Stores, Roudecuustoſfe und Kanten.
Jeppidſie Jor tieren

Jiscſiclecſten
in grösster Aus

en u yeäönhntch billigen Preisen.

Aermann Rönidke
Ecke Leipaigerstr., Neubau C. A. Krammä sehr

Naumbure a. d, Saale,

feinste Gegend, Kleines Landhaus
wit schönem Garten und berrlicher
Fernsicht, hoch und gesund gelegen
Bürgerthorpromenade a. Bürger-
garten erbtheilungshalber zu. Ver-Kauſen. Anzahlung ca. 15 000 Mark.
Vermittler verbeten. Offerten erbittet
J. Vriek, Charlottenburg, Har denberg-

strasse 38. (3959
Pishaus Ziegelwiese
liefert täglich bis anf Weiteres

Ia. Ia. Kermneis
25—-30 em ſtark, in ganzen Waggons
und Theilladungen ab Bahnho er.

Eishaus Zäegelwiese.

20 000 M.auf gute Landhyvothek en eſucht.X Off. erb. unt. J. K. Geſchufceſt
X d. „Eisleber Felang leſen

1800000 Mark
t ſo gut wie unkündbar
von 3 an auf Acker auszuleihen.Anträge sub A. J. 315 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.

Suche zu Oſtern für einen Primaner
des Gymnaſiums eine gute

Penſion
bei gewiſſenhafter Pflege und liebevollert
Aufnahme. Offert. erbet. unter Z. 3911
an die Exped. der „Halleſchen Zeitung“,
Leipzigerſtr. 87.

Scohiüler
finden gute Penſion, Halle a. S.,

0 Srief- undi
J v J c don T

ſt

De 8ſſ i
(er9]

c e n h h9
Graner

owpfiehlt

e 33, J. Proſpekt. (2605

Necknungs-

[3770

Auf Wedd Leipeiger Str. 22.

Frühlingsſonne ſteig herauf!
Sonnenschirme

ſowie Stoffe zum Ueberziehen in beſonders großer Auswahl fertig.
Ergebenſt empfohlen

Vrätz Behrems, Schirmfabrik, Gr. Steinſtraſze 85
(3946

SGall-Jeife,
Créèmes Stärke.

Ouillaya Rinde
empfiehlt die Drogeuhandlung 5

6 Gr. ist. F. A. Pats.
W

Complette verſtellbare

Zuggardinen- Einrichtungen.
Rouleauxſtäbe, Rouleauxklemmer. Eiſerne Bettſtellen und

Drahtſpeiſeſchränke, Weinſchränke, Beſenſchränke, Eisſchränke.
Briefkaſten. Emaille-Thürſchilder.

tratzen.

r Hempelmann Krause, Küthen- 1. hmenrriſhe- Megain.
Gardineneiſen, Hardinenſtaugen, Gardinenroſetten. Stäbe, W Schnuren und Eicheln für Zuggardinen, Rouleauxeiſen,

Garte nnd B on ober r d ea el, Rollſchutzwände, Stufenleitern, TreppeEiſerne Fußabtreter. Garderobeſtänder. n, ppenſtühle.
Garderobeleiſten. Vohnerbürſten. Teppichbeſen. Teppichkehrmaſchinen. Zimmerklofets, Bidets e.

Rotgtionsdruck nd Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 150 der Halleſchen Zeitung. 30. März 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 99 Jahren, am 30. März 1799, wurde zu Breslau der

berühmte Theologe Auguſt Gotttreu Thol uck geboren. Er wirkte
fünfzig Jahre in Halle a. S. als akademiſcher Erzieher und Seel
ſorger, als ergreifender Prediger und wiſſenſchaftlicher Schriftſteller.
Am meiſten verbreitet ſind ſeine geiſtes- und redegewandten
Predigten, die „Stunden der Andacht“ und die neuteſtamentlichen
Kommentare.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. Närz.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Baukommiſſon. Für die Peißnitz- Reſtauration
iſt die Vermehrung der Gasbeleuchtung durch 14 neu aufzuſtellende
Kandelaber und Umänderung der alten Laternen in Auerbrenner,
ſowie die Erweiterung der Waſſerleitung vom Pächter und dem
zufolge vom Magißrat bei der Stadtverordneten Verſammlung
beantragt worden. Die Baukommiſſion ſtimmte in ihrer geſtrigen
Sitzung den geplanten Veränderungen bei und beſchloß, dem Plenum
zu empfehlen, die auf 2080 Mk. veranſchlagten Koſten zu circa der
r aus Kämmereimitteln, zum andern Teil auf die Gasanſtalts
aſſe zu Sodann trat die Kommiſſion dem Abkommen bei,

welches der Juſtizrath Herold mit dem Magiſtrat hinſichtlich der viel
genannten Hafenbahnſtraß e getroffen hat. Nach dieſer Ver
einbarung ſoll Juſtizrath Herold die nicht. vom. Bahnkörper einge
nommenen Straßentheile mit cirea qm Geſammtfläwe von der
Stadtgemeinde unentgeltlich zurückerhalten, wogegen er koſtenfrei eine
ebenſo große Landfläche Ecke der Friedens und Thurmſtraße der
Stadtgemeinde übereignet. An Stelle der dadurch aufge
hobenen Hafenbahnſtraße ſollen zweineue Straßen
treten, dieungefährparallelzurHafenbahn,dieeine
nördlich, dieandereſüdlich, projektirtſind, und außer
dem ſoll die wenig glücklich gelegene Fonas ſtraße etwas nach Weſten
verſchwenkt werden. Die Vaukommiſſton änderte die etwas zu
ſchmal vorgeſchlagene Breite der neu projektirten Straßen auf durch
gehends 14 m Breite ab und modifizirte ebenſo die Eckverbrechungen
der neuen Straßen auch erklärte ſie ſich damit einverſtanden, daß
dem Juſtizrath Herold bezüglich ſeines Bauſtellenkäufers
die Bauerlaubniß gegeben werden könne, wenn derſelbe
die nach dem Ortsſtatut erforderlichen Sicherheiten der Stadt

emeinde leiſtet und insbeſondere
zaſſerleitung in den betreffenden Straßen aufkommt. Endlich

wurde außerhalb der Tagesordnung der Ausbau der Erneſtus
ſtraße für die Herren Buſchmann und Seidel gutgeheißen. Dieſe
Straße liegt zur Hälfte auf Giebichenſteiner, zur Hälfte auf Halleſchem
Gebiet, es wird daher auch die Zuſtimmung der Giebichenſteiner
Gemeinde zu dem Ausbauvertrag noch erforderlich. Die Kom
miſſion wird beantragen, den Straßenkanal aus der Straßen
mitte, welche mit der Grenzlinie genau zuſammenfällt, um eirca
4 m auf das ſtädtiſche Gebiet zu verſchieben, und ſchlägt weiterhin
vor, bei dieſer und allen folgenden Unternehmerſtraßen die der Stadt
kaſſe zufliehenden Bauleitungs-, Ueberwachungs und Abrechnungs
koſten von dem bisherigen Satze von 1 Proz. der Anſchlagsſumme
auf 2 Proz. derſelben zu erhöhen, was den thatſächlichen Auf
wendungen des Stadtbauamts entſpricht.

Bismarckfeier. Indem wir hiermit auf die im heutigen
Jnſeratenthal unſeres Blattes enthaltene Einladung zu der von ver all
gemeinen Ordnungs! artei für Halle und den Saalkreis am Freitag, den
1. April, Abends 8 Uhr im feſtlich dekorirten Saale der „Kaiſerſäle“
veranſtalteten Feier des Geburtstages Sr. Durchlaucht
des Fürſten Bismarck hinweiſen, bemerken wir noch, daß die
Feier diesmal eine ganz außerordentlich genußreiche zu werden ver-
ſpricht. Die Muſik wird von der Regimentskapelle in Uniform unter
der bewährten Leitung des Herrn Muſikdirektors Wiegert ausgeführt
werden. Zu den geſanglichen Darbietungen haben Mitglieder des
Vereins „Sang und Klang“ in liebenswürdigſter Weiſe ihre Mitwirkung
zugeſagt, und zwar die Herren des bekannten vorzüglichen Quartetts,
die Solopartien ſind von der allgemein beliebten Sopraniſtin Frau
Margarethe Goſſow-Altmann, dem bewährten Tenoriſten Herrn
Herms und dem vorzüglichen Baritoniſten Herrn Reuter
gütigſt übernommen worden. Wie in den Voxjahren, iſt
auch diesmal wieder die bewährte Einrichtung ge
troffen worden, daß für diejenigen Herr-ſchaften, welche Viſitenkarten in der Zahlder vonihnen gewünſchten Plätze bis Donners
tag, den 31. März, den Vorſtandsmitaliedern
Herren Rentier Fritſch, Händelſtraße 7, oder
Hoflieferant Neue, Große Steinſtraße 80,
z laſſen, Plätze belegt werden.inlaßkarten und Feſtprogrammeſind beidenin der inderl. Beilage enthaltenen Einladungs-
Annonce angegebenen Vorverkaufsſtellen zu
haben; da die Nachfrage nach Einlaßkarten und
Feſtprogrammen bisher ſchon eine ſehr rege war,
n es ſich, ſich recht zeitig mit ſolchen zu
verſehen.

Deutſchſozigaler Reformverein. Freitag, den 1. April,
Abends 81 Uhr, findet im Saale des Herrn Petzold, Charlotten
ſtraße 19, ein Bismarck-Kommers mit Damen ſtatt. Der
en iſt frei, der Beſuch der Geſinnungsgenoſſen mit ihren Damen
erwünſcht.

Jm Walhallatheater findet morgen (Donnerstag) der
Schluß des gegenwärtigen Spielplans ſtatt.

Die Union, Allgemeine deutſche HagelverſicherungsGeſell
ſchaft zu Weimar verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchäden. Die
Gejellſchaft, eine der älteſten ihrer Art, iſt bereits im Jahre 1853 mit
einem Grundkapital von 9 Millionen Mk. r worden. Jn
Halle ertheilt nähere Auskunft Bankier oldemar Thoß,
Schulſtraße Nr. 7.

Die Portland-Cementfabrik zu Halle a. S. veröffent
licht in unſerer heutigen Nummer eine Bekanntmachung, betreffend
die Auszahlung der diesjährigen Dividende.

Extra- Vorſtellung der Kultur-Schaubühne ans Berlin.
Die Bemerkung Goethes über den Untergang von Pompeji und
Herculanum im Jahre 79 n. Chr. „Es iſt viel Unheil in der Welt

für die Kanaliſation und

geſchehen, aber wenig, das den Nachkommen ſo viel Freude gemacht
hätte“, mit welcher der Vortragende, Herr Dr. A. Köppen, am

eſtrigen Abend ſeinen Projektionsvortrag „Eine Wanderung durch
ompeji“ beſchloß, fand durch die vorhergehenden Ausführungen und

Darſtellungen eine äußerſt lehrreiche und feſſelnde Beſtätigung.
Wer hätte nicht Intereſſe daran, in die verſchüttete Römer-
ſtadt, deren Schätze bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts.unter dem Boden verhant gelegen haben einen Blick
zu werfen Und wie bequem wird es uns gemacht Ohne alle Reiſe
unannehmlichkeiten durchſchreiten wir hier unter vorzüglicher ſach
kundiger Führung die Stadt, bewundern das Forum mit dem
prächtigen Jupitertempel, wandern durch die Straßen, ſchauen die
Theater, die Tempel, Bäder und Plätze, werfen einen Blick in das

der Häuſer und bewundern die hochentwickelte Kunſt an den
andmalereien und Moſaiken, werden nicht nur mit der Bauart der

antiken Häuſer im allgemeinen, ſondern auch mit einzelnen durch
Kunſt und Schönheit beſonders hervorragenden Häuſern und Villen
bekannt gemacht und erfahren dabei noch außerdem ſo
mancherlei über Leben und Sitte, Kunſt und Anſchauungen
des klaſſiſchen Alterthums, kurz, wir fühlen uns am Schluß durch
eine ſolche Fülle neuer Anſchauungen bereichert, daß wir mit dem
vollen Gefühl der Befriedigung den Saal verlaſſen, faſt mit Be
dauern nehmen wir von der Stadt Abſchied, die uns durch die ganz
vorzüglichen farbigen Lichtbilder und die feſſelnden Erläuterungen
ſo anſchaulich geworden iſt, als wanderten wir in Wirklichkeit durch
ihre ſ malen Gaſſen und Straßen. Schwerlich wird ſich auch an
Ort und Stelle ein Führer finden, der, mit ſo Kenntniß
des Gegenſtandes ausgerüſtet, den Fremden den Weg zeigt und

ht ſondern auch dem Gebildeten ſichäußerſt anregend und nützlich erweiſt. Wenn vielleicht
auch ſchon manches durch Wort und Bild zu all
gemeiner Kenntniß gelangt iſt, ſo bringt der Projektionsvortrag
doch ſo viel Neues an Rekonſtruktionen und jüngſten Funden und
auch das Alte durch die lebendigen Farben in ſo anſchaulicher Weiſe,
daß man nur bedauern konnte, daß nicht mehr Zuſchauer ſich dazu
eingefunden hatten. Hoffen wir, daß der zweite Abend, welcher
Arnold Böcklin gewidmet iſt, mehr Zuſpruch findet.

Mit den hieſigen Kellnern haben die Sozialdemokratenentſchieden kein Glück. e mancherlei disber thgiüchten Ver

ſuchen, dieſelben in das ſozialdemokratiſche Fahrwaſſer hinüber
zuziehen, machten die „Genoſſen“ in der Nacht vom Montag
zum Dienstag durch eine auf 12 Uhr nach dem Reſtaurant
„Zum Roſenthal“ einberufene Verſammlung einen neuen
Vorſtoß, welcher wie ſeine Vorgänger elendiglich mißglückte. Etwa
eine Stunde nach der feſtgeſetzten ger eröffnete ein bekannter hieſiger
Genoſſe die Verſammlung, deren Vorſitz zu übernehmen ſich erſt nach
längerer Zeit der Kollege Meißner entſchloß, da Niemand Luſt dazu ver
ſpürte. Sodann ſtimmte der angebliche „Kollege“ Pretſch aus
Berlin, derſelbe, welcher mit ſeinem ſozialdemokratiſchen Liebeswerben
ſchon vor 4 Jahren und zwar das erſte Mal in Halle abgewieſen
worden war, ein larges Klagelied über die Mißſtände im Gaſtwirths
gewerbe an und forderte, wie uns geſchrieben wird, alles Mögliche
und Un ögliche. Pettung könne nach ſeiner Anſicht allein der
Anſchluß an den deutſchen Gaſtwirthsgehilfen-Verband (Sitz Berlin)
bringen, dem beizutreten ſich aber trotz der zahlreich aufgelegten
Cirkulare keiner der Anweſenden bereit erklärte. Herr Schönemann,
Mitglied des D. K.B. und H. L.-V., erwiderte dem Redner kurz, daß die
Halleſchen Kellner nicht für ſeine ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen zu
haben wären, ſondern es vorzögen, wie bisher ſo auch künftig in
gutem Einvernehmen mit der Prinzipalität weiter zu arbeiten, welche
ihrerſeits den berechtigten Forderungen der Kellnerſchaft entgegen
kämen. So ſeien bereits die Verhandlungen über mehrere Punkte,
z. B. betreffs des Ruhetage, im Gange, und dies ſei ohne Ein
wirkung von Seiten der Sozialdemokratiegeſchehen, deren Einmiſchung, welche nur darauf hinziele, Unzufrieden
heit und Zwiſt zwiſchen Gehilfen und Prinzipalen zu ſäen, man ſich,
wie bisher, ſo auch für die Zukunft verbitte. Mit einem Hoch
auf unſeren Kaiſer ſchloß die Verſammlung, die Sozialdemokratie
J zum 5. Male bei der Halleſchen Kellnerſchaft gründlich
abgefahren.

Der Cirkus Jansly trifft mittelſt Extrazuges von Kiel
kommend am Freitag, den 1. April, Mittags 12 Uhr auf dem hieſigen
Hauptbahnbof ein und wird am Sonnabend, den 2. April,
mit ſeinen Vorſtellungen im Cirkus in der Wuchererſtraße beginnen
das Gebäude iſt bereits fertiggeſtellt.

Auf dem Roßplatz herrſcht ſeit einigen Tagen reges Leben,
gilt es doch, zu dem morgen beginnenden Frühjahrs- Vieh
und Krammarkt Alles vorzubereiten. Angeſichts des ſchönen
Wetters dürfte die Zahl der Schau, Verkaufs, Spiel- c. Buden,
Trinkzelte, Karouſſels und dergl. mehr nicht gering ſein, wenn ſie
auch die des diesmal ſo verregneten Herbſtmarktes bei Weitem nicht
erreihht. Der Pferde und Schweinemarkt wird auf dem Platze vor
der Kaſerne abgehalten.

Jn der Kochſchule, welche vor mehreren Jahren unker
Leitung einer beſonderen Damenabtheilung des Vereins für Knaben
und Mädchenhorte errichtet worden iſt, fand am Montag die Ab
ſchlußprüfung ſtatt. Die Schule befindet ſich in der in der
Krauſenſtraße gelegenen XIV. Volksſchule, in welcher ein großer
Raum zu einer Küche eingerichtet iſt. Sowohl theoretiſch wie
praktiſch wird hier der Unterricht geübt, und mit welch gutem Erfolg,
zeigte einmal die mündliche Prüfung der Kenntniſſe der
jungen Mädchen und dann vor Allem die weitere, ebenfalls „münd-
liche“ Prüfung der von ihnen bereiteten Gerichte, welche unein-
geſchränktes Lob, auch da zu der Prüfung die Leiterinnen derKochſchulen in Leipzig und Bremen erſchienen waren aus ſach und
fachkundigem Munde, fanden. Frau KommerzienrathLehmann, welche
mit den Damen Frau Kommerzienraty Steckner, Kaufmann
Leupold und der znſtitutsleiterin Fräulein Fro ſt dem Vorſtand
angehört, vertheilte am Schluß der Prüfung an jede der Koch
zöglinge als Andenken an den Unterricht ein praktiſches Buch. Gleich
zeitig fand in derſelben Schule in den Räumen der VII. Hortanſtalt
eine Ausſtellung von Handfertigkeitsgegen-
ſtänden von Zöglingen der Knaben- und Mädchenhorte ſtatt.
Zahlreiche Holzſchnitzereien, kleine Tiſchler- und Papparbeiten, die
ſauber und korrekt ausgeführt waren, legten Zeugniß von dem Fleiß
und der Arbeitsfreudigkeit der Zöglinge ab.

Die Saale fällt langſam, aber ſtetig. Auf den niedrig
gelegenen Wieſen befinden ſich noch große Waſſerlachen, in Tenen
vor Allem die liebe Jugend eifrig nach Fiſchen ſucht.

nicht nur dem Laien,

Neubau. Die Tage des alten, aus dem 13. Jahrhundert
ſtammenden Hauſes Brüderſtraße 10, benannt zum „Lämmchen“, ſind
gezählt, dasſelbe wird demnächſt von der Bildfläche ver chwinden,
um einem praktiſchen Neubau Platz zu machen. Das Gebäude war
in früheren Jahrhunderten ein Kloſter, worauf ſo manche heute noch
vorhandene Einrichtung hindeutet. Es herrſcht heute noch die An
ſicht vor, daß von dieſem alten Kloſter aus ein gut erhaltener unter
irdiſcher Gang nach dem alten Barfüßerkloſter und von da nach der
Marktkirche geht

Von der Straße. Geſtern Nachmittag fuhr auf der Schiefer
brücke ein mit Möbel beladener Tafelwagen gegen den Motorwagen
Nr. 7, wodurch dieſem durch die Möbel eine Scheibe eingedrückt
wurde. Die Schuld ſoll den Wagenfüh' er treffen.

Zu einem Rencontre kam es in der vergangenen Nacht
vor dem Grunditück Brauhausſtraße 22. Jm Verlaufe desſelben
wurde ein Fadrikant mit ſeinem eigenen Gehſtock dermaßen über den
Kopf geſchlagen, daß er eine klaffende Wunde davontrug und ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Viel Pech auf einmal hatte der Arbeiter Eduard
Müller von hier, der, im Quartalsumzug begriffen, mit leicht
zerbrechlicher Waare auf der Treppe ſo unglücklich ſtolperte, daß er
herabſtürzte und, unten angelangt, nicht nur ſämmtliche Stücke zer
trümmert ſah, ſondern auch noch, außer vielen Verletzungen durch
die Scherben, einen Bruch der linken Knieſcheibe, ſowie eine Ver
renkung des rechten Oberarmes davontrug. Der Verletzte mußte
kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Schwere Brandwunden an beiden Füßen erlitt die
Plätterin Selma Vogel aus Erfurt, als bein Herausnehmen des
Bolzens aus dem Feuer glühender Coaks nachfiel und ihre Kleider
in Brand ſetzte; ihr Zuſtand iſt nicht unbedenklich.

Das geſtohlene Geſchirr des Milchhändlers Klepzig aus
Beeſen a. E. iſt in Bernburg angehalten und der Dieb verhaftet
worden.

Beim Abſpringen vom Straßenbahnwagen verunglückte
heute Morgen eine Frau aus Gievichenſtein. Die Verletzungen,
welche ſie ſich zuzog, ſind nach ärztlichem unbedenklich
d nbte die Frau deshalb per Wagen in ihre Wohnung beförder
werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Maskenball von Verdi.)

Es iſt nur zu erklärlich, daß man der Verd i' ſchen Oper: „Der
Maskenball auf den deutſchen Opernbühnen nur ſelten und
meiſt dann begegnet, wenn ein Italiener als Richard oder Rens zu
Gaſte iſt. Denn gerade der „Maskenball“ iſt zur Wiedergabe durch
deutſche Sänger recht wenig geeignet er „liegt“ ihnen nicht und
deshalb iſt es kein Wunder, daß dieſes Werk erſt zur Wirkung ge
langt, wenn italieniſche Bühnenſänger ſich ſeiner annehmen. Das
haben wir erneut feſtſtellen können, als wir die geſtrige hieſige
„Maskenball“- Aufführung in Vergleich ſtellten zu derjenigen, die wir
vor mehreren Jahren im Berliner Kroll-Theater von einer italieniſchen
Operngeſellſchaft mit Ravelli als Riccardo und d'Andrade
als Renato erledten. An ſich ſteht der „Masken-
ball etwa in der Mitie zwiſchen dem Verdi's
Ruhm begründenden Operntrifolium „Troubadour“ „Tra-
viata“ „Rigoletto“ und den adgeklärten jüngeren Bühnenwerken
des italieniſchen Meiſters „Arda“ „Othbello“ „Falſtaff“. Jm
„Maskenball“ nimmt Verdi ſchon ſtellenweiſe den Anlauf zum
Bruch mit dem in ſeinen älteren Opern feſtgehaltenen altitalieniſchen
Opernſtil, der ſich an einem reichen melodiſchen Element, breit aus
geſponnenen Cantilenen und halsdbrecheriſchen Coloraturen genügen
ließ er zeigt es uns, daz Rich. Wagner's Anregungen damals
bereits nach Jtalien hinüberreichten, indem er ein Beſtreben nach dra
matiſcher Charakteriſtik erkennen, ja in gewiſſem Sinne (es ſei an das immer
wiederkehrende Thema der Verſchworenen, an die in der Partie
der Ameliag ſich mehrfach wiederholende Melodie c. erinnert) ſogar
Leitmotive walten läßt. Die Verdi'ſche „Maskenball“-Muſik
enthält neben manchem Oberflächlichen und Verblaßten, neben vielen
Trivialitäten auch manches wirklich Schöne. Alles in Allem aber
iſt es kein Verluſt für eine Opernbühne, wenn ſie den „Maskenball“
nicht auf dem Repertoir hat. Herr Kapellmeiſter Grimm wird
geſtern einen Troſt dafür gefunden haben, daß der „Maskenvall“
an ſeinem Benefizabende nicht die Erſtaufführung erfahren konnte:
das Haus war nämlich außerordentlich ſchwach beſetzt, ein
Beweis, daß man den alten italieniſchen Opern kein Intereſſe
mehr entgegenbringt. Die Au führung ſelbſt war von Herrn Kapell
meiſter Grimm ſehr anerkennenswerth vorbereitet das Unreinſingen
des Chors und die verſchiedentlichen Unaufmerkſamkeiten im Orcheſter,
das ſtellenweiſe gar nicht vorwärts zu bringen war, ſchwächte die
Wirkung allerdings ab. Mit dem Grafen Richard gab Herr
Lommerzheim eine hübſche Talentprobe er verſtand es, ſich
mit der ſchwierigen Aufgabe darſtelleriſch, wie muſikaliſch, ſehr lobens
werth abzuſfinden. Stimmlich beſtens disponirt, ließ Herr
Lommerzheim uns gianzvolle hohe Töne hören, um die ihn
mancher Tenor auf Gaſtſpielreiſen beneiden könnte. em René des
Herrn Fanta hafteten noch die Merkmale plötzlicher Uebernahme und
übereilten Einſtudirens der Partie an. Zudem war der Künſtler
nicht gut bei Stimme, was auf die Reinheit der Jntonation ſchäd
lichen Einfluß ausüdte. Beſonders darunter zu leiden hatte die große
Arie und deshalb vermögen wir dem FantaVerehrer, der von der
Gallerie herab ein überlautes „Fanta lebe hoch!“ erſchallen ließ,
nur bedingt zuſtimmen. Mit dramatiſchem Nachdruck gab Fräulein
Schäfer die Amèlia, und ganz vortrefflich drachte Frl. Pivoda
das (freilich oft ſehr triviale) Coloraturenwerk des Pagen zu Gehör.
Die Bäſſe der Verſchworenen (Herren Brandes und Hartmann)

ereichten den Enſembles zum Vortheil, und Lob verdiente ſich auch
Frl. Tibel t i mit der ſchwarzen Wahrſagerin, ſowie Herr Raven

mit ſeiner epiſodiſchen Rolle. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag gelangt eine Novität von Paul Lindau, „Der
Abend“ vetitelt, zur Aufführung. Da das Werk den Abend nicht
füllt, geht nachher noch das Ballet „Weingeiſter“ in Szene.
Die Vorſtellung findet im Jarben-Adonnement und zu Schau
ſpielpreiſen ſtatt.

Thalia-Theater. Hohann Strauß Meiſterwerk, die Operette
„Die Fledermaus“, wird am Donnerstag Avend 8 Uhr zur
Nufführung kommen. Die Beſetzung iſt dieſelbe wie gelegentlich der
Aufführungen im Stadttheater.

Gustav dahme,
Poſtſtraße 18,

Special- Betten Aussteuer-Goseohäft,

größtes und leiſtungsfähigſtes am Platze.

wird zugeſichert-
Fachkundig streng reelle Bedienung

ibettr w x
Hötelbetten

ſehr gute von 24 Mk. an.

Kinderbetten
nur gute von 4,50 Mk. au.

Brauthbetten
ſehr gute von 25 Mk. an.

Jedes Gebett beſteht aus 1 Oberbett, 1 Anterbett, 2 Kopfkiſſen.
Garantie für die beſte Füllkraft und Fockerhallbarkeit meiner neuen ſtanb- und kalkfreien

Dettfedern u. Daunen a. 188 len.
Bettinietts, Betthezüge, Betttücher, Schlaf-, Bettdecken ſehr billig, große Au?wahl.

Grosse Betten
beſſere von 18 Mk. an

Herrschaftsbetten
zu jeder gewünſchten Preislage.
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Beethoven Wagner Konzert. Wir weiſen unſere Leſer
nochmals auf das morgen (Donnerstag) Abends 7x Uhr in den
Kalſerſälen ſtattfindende große Beethoven-Wagner- Konzert
des Winderſtein-Orcheſters hin. Das herrliche Programm

Anzeigentheil) ſowie die Mitwirkung unſerer früheren beliebten
Opernſängerin Frl. Häber mann verſprechen in Verbindung mit
der anerkannten Tüchtigkeit der Kapelle außerordentliche Kunſtgenüſſe.

Theater und Muſik.
Der langwierige Prozeß zwiſchen dem Komponiſten Leon

eavallo und der Verlegerfirma Ricordi wegen der Oper „Tenebrae“
iſt nunmehr auch in letzter Jnſtanz zu Gunſten Leoncavallos ent
ſchieden worden. Ricordi, der den Prozeß angeſtrengt hat, wurde
nicht nur mit ſeinem Schadenerſatzanſpruch von 20 0600 Lire abge
wieſen, ſondern das Gericht billigte ſogar Herrn Leoncavallo, auf
deſſen Widerklage hin, im Prinzip einen Schadenerſatz zu. Ueber
die Höhe deſſelben wird wohl eine gütliche Vereinbarung erfolgen.

Eiunes der größten Orgelwerke der Welt iſt die in der
Stiftskirche von Maria-Einſiedeln (Schweiz) kürzlich fertig
geſtellte Orgel. Sie iſt, wegen Raummangeis, in drei etwa 50 Meter
von einander entfernten Theilen (zwei neue Hochdruck-Orgeln und
die ältere jetzt umgebaute Orgel) aufgeſtellt dieſe ſind derartig mit
elektriſchen Leitungen unter einander verbunden, daß ſie von einem
Spieltiſche aus gleichzeitig mit einander geſpielt werden können.
Außer 38 gewöhnlichen Orgelregiſtern hat dieſe Orgel noch 13
patentirte Weigleſche Hochdruckluft Regiſter. Letztere haben je
eine 8--15 mal größere Tonkraft und Tonfülle als ein
gewöhnliches Regiſter. Dieſe Orgel ſtellt in Tonkraft ein Werk
von mindeſtens 170 Regiſtern dar. Jn dem Bericht
der drei zur Begutachtung berufenen Sachverſtändigen Ambros
SchnuderEngelberg, F. J. BreitenbachLuzern, J. G. Ed. StehleSt. Gallen, wird über die Wirkung dieſes großen Orgelwerkes u. A.
geſagt: „Was die Geſammtwirkung des vollen Werkes anbelangt,
ſo kann man zu deren Lobe das ganze Lexikon ruhmwürdiger
Attribute verbrauchen und wird doch noch hinter dem Eindrucke
zurück leiben, den das Anhören etwa im leeren Kirchenſchiff erzeugt.
Die Experten und andere Muſikverſtändige waren ja einig, ſolche
Klangfälle noch nicht vetnommen zu haben ſo gewaltig, majeſtätiſch,
weich, voll ſtrömt und fluthet der moderne Tonſtrom aus allen
Enden und Ecken zuſammen, dem Rollen des Donners und
Brauſen des Meeres vergleichbar, doch immer wohllautend, angenehm
und von einer gewiſſen vollquellenden Weichheit.

Vermiſchtes.
Ueber die Reiſe des Kaifers nach Jerufalem verlauken

jetzt nähere Angaben. Endgiltige Beſtimmungen darüber ſeien zwar noch
nicht getroffen, doch gelte es als ſicher, daß die Reiſe
in der zweiten Hälfte des Oktober ſtattfindet. Hiernach heißt
es weiter: Die Verzögerung in der Feſtſtellung iſt auf
mehrere Gründe zurückzuführen anſcheinend haben auch die
oſtaſiatiſchen Ereigniſſe mit darauf eingewirkt. Jn Paläſtina ſelbſt
werden jetzt dem Vernehmen nach Unterſuchungen über die Fahrbar-
feit der Wege angeſtellt. Dies geſchieht mit Rückſicht darauf, daß die
Kaiſerin den Wunſch hegt, Jeruſalem und andere heilige Stätten
dort zu beſuchen. Der Kaiſerin iſt das Reiten dort unterſagt, fahr
bare Wege grebt es dort beinahe gar nicht, darum iſt es auch heute
noch nicht waprſcheinlich, daß die Kaiſerin die Reiſe mitmachen wird.
Für den Bau der Eriöſerkirche in Jeruſalem war 1889
bei Errichtung der m Jeruſalems Stiftung ein Kirchen
baufonds von etwa 000 Mk. vorhanden Dieſer Fonds
iſt, wie verlautet, für den Bau ziemlich aufgebraucht
worden. Außerdem iſt der Jeruſalemskollektenfonds, der 1889
220000 Mk. betrug, durch mancherlei Auszaben auf etwa
130 000 Mk. zurückgegangen. Nur der vom König Friedrich
Wilhelm IV. 1842 geſtiftete Fonds iſt auf ſeiner Höhe von 430 000
Mark geolieben. Außer der Kirche ſind aber auf dem Muriſtan noch
verſchiedene bauliche Bedürfniſſe zu erfüllen. Der Bau eines Pfarr-
hauſes wie einer Schule mit Lehrerwohnung iſt ſehr dringlich und
beſchloſſene Sache. Vor Allem iſt auch die Errichtung eines Hoſpizes
dort über den gewaltigen Eiſternenbauten im Ruinenfelde des
Muriſtan ins Auge gefaßt. Für alle dieſe genannten Bauten iſt
großes Kapital nöthig, zu deſſen Beſchaffung wahrſcheinlich Kirchen
kollekten im nächſten Jahre angeſtellt werden, da mit den Arbeiten
bald begonnen werden ſoll. Die Erlöſerkirche ſteht nun fertig im
Bau da im Jnnern ſind die Maler mit der Ausſchmückung be
ſchäftigt mit der inneren Einrichtung wird man bis Ende des
Sommers vollſtändig zum Abſchluß kommen, ſo daß dann die Ein
weihung jeden Tag vollzogen werden kann. Fünf volle Jahre hat
der Kirchenbau in Anſpruch genommen, da im Frühjahr 1893 mit
den Vorarbeiten vor der Grundſteinlegung begonnen wurde. Bald
nach der Einweihung der erneuerten Schloßkirche in Wittenverg,
e 1892, begab ſich der Regierungs- Baumeiſter Groth nach
Jeruſalem.

Das däniſche u „Esben Snare“ lief in der Föhrde
von Kiel ein, um zwei bei den ſüddäniſchen Inſeln ſtationirte, im
Sturm vertriebene Zollkreuzer aufzuſuchen, da das Schickſal der Schiffe
und ihrer Beſatzun en unbekannt iſt.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben bei Schichau
ein Torpedoboot angekauft. Ein amerikaniſcher Schiffs
führer iſt eingetroffen, um das Boot zunächſt nach England zu über
führen, wo es armirt werden ſoll. r

Eine furchtbare Blutthat hat ſich in der Stadt Rovigo zu
getragen, die an der von Ferrara nach Venedig führenden Eiſenbahn
lienie liegt. Zwiſchen dem Beſitzer der Gasanſtalt von Rovigo, dem
Dr. Giovanni Ermacora, und ſeinem Vetter, dem Ingenieur Carlo
Piva, der als Techniker in der Gasanſtalt angeſtellt war, waren nach
dem Tode des alten Ermacora Streitigkeiten über das Teſtament
des Verſtorbenen entſtanden. Niewand aber hielt dieſelben für
ſo ernſt, daß ſie auch nur eine dauernde Entzweiung zur Folge haben
könnten. Giovanni Ermacora lam mit ſeiner jungen Frau, die er
erſt vor fünf Monaten geheirathet hatte, nach Rovigo und begab ſich
mit ihr in die Gasanſtalt. Er trat in das Bureau ſeines Vetters Piva
ein und ſtreckte ihm mit freundlich em Gruße die Hand entgegen. Dieſer
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aber ergriff, ohne ein Wort zuerwidern, einen neben ihm liegenden Revolver
und gab drei Schüſſe auf ihn ab, von denen der dritte ins Herz traf
und ihn ſofort tödtete. Darauf riß er einen Karabiner von der
Wand und ködtete ſich ſelbſt Schuß in den Kopf. Dr.
Ermacora war 30 Jahre alt und ſeine Frau, eine aus Padua
gehdürtige Dame deutſcher Herkunft, ein Fräulein Linder. e

Der Dampfer „China“ von der Peninſular- und Oriental
Dampfſchiffs- Geſellſchaft iſt am Azalea-Felſen dei Perim ge
ſcheitert. Dieſes Felſenriff iſt nur von 2 Faden tiefem Waſſer
bedeckt. Nur der Vorderraum der „China“ iſt voll Waſſer, während
der Maſchinenraum nicht gefährdet iſt. Auf dem Bureau der Ge
ſellſchaft glaubt man, daß das 7 gerettet werden könne. Die
China“ iſt eines der größten Schiffe der Geſellſchaft. Sie hat

7899 Tons Waſſerverdrängung, iſt 500 Fuß lang und 54 Fuß breit.
Das Schiff ſegelte am 18. März von Colombo nach London ab, wo
man es am 9. April erwartete Die Fabrgäſte, 403 an der Zahl,
ſollen ſämmtlich auf der Jnſel Perim glücklich gelandet ſein.

Der älteſte Turner Deutſchlands geſtorben. Aus Harburg
ſchreibt man: Der General Superintendent a. D. D. Goeſchen, der
älteſte Turner Deutſchlands, iſt hier am Sonnabend in einem Alter
von 95 Jahren und 1 Monat infolge von Lungenentzündung ge
ſtorben. Goeſchen, der ein volles Menſchenleben als Geiſtlicher in
unſerer Stadt in Segen gewirkt hat, war ein Schüler des alten Turn
vaters Jahn, und mit ihm dürfte der letzte Schüler deſſelben
geſtorben ſein.

Ein „netter Menſch“. Die Polizei in Charkow ſucht, wie
das dortige Amtsblatt ſchreibt, einen gewiſſen Adam Kruſchinski,
28 Jahre alt, der in kurzer Zeit ſich mit ſechs Frauen hat trauen
laſſen und unter Mitnahme der Mitgift verſchwunden iſt. Er-
kennungszeichen: Netter Menſch, hoher Wuchs, feine Manieren,
ſympathiſche Stimme, ſingt Romanzen und Arien.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. März.

Wetterbericht vom 30. März, Morgens 5 Uhr.
Ein umfangreiches, geſtern den ganzen Weſten und Südweſten
einnehmendes Depreſſionsgebiet mit ſchwacher Luftbewegung
nähert ſich, weshalb das Barometer ſeit dem Vormittag an
haltend fällt. Das heiter und trocken gewordene Wetter iſt
bereits wieder in Aenderung begriffen, ſchon iſt vielfach Trübung
und Regen bei wärmerer Temperatur eingetrelen. Die Rück
ſeite des Niederdruckgebietes wird uns etwas kühleres Wetter
mit Niederſchlägen bringen und für ſpäter dann Aufheiterung.

Vorausſichtliches Wetter am 31. März. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, etwas kühleres Wetter
mit Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Paris, 30. März. Bei einer Aufführung des Jbſenſchen

Theaterſtückes „Der Volksfeind“ kam es zu lebhaften Kund
gebungen zu Gunſten Zolas.

Paris, 30. März. Wie der „Figaro“ meldet, unterzog
ſich der Herzog von Sachſen Coburg bei Villefranche in Folge
I Geſchwulſt in der Lendengegend einer Operation, die völlig
gelang.

Nizza, 30. März. Lord Salisburny iſt hier ein
getroffen. Sein Geſundheitszuſtand iſt ein befriedigender.

Venedig, 30. März. Nach einer Meldung der „Gazetta
di Venezia“ beſchleunigt die italieniſche Regierung
die Bildung eines Geſchwaders zur Entſen dung nach den
nord amerikaniſchen Gewäſſern. Nach derſelben
Quelle wird in Piemont die Bildung einer Freiwilligen-Legion
von 8000 Mann betrieben, um den Kubanern zu Hilfe zu eilen.

London, 30. März. Die „Central News“ melden aus
Waſhington, daß im Kabinetsrath eine Depeſche Sagaſtas ver
leſen wurde wonach dieſer ſofort Friedensverhand
lungen in Kuba einleiten will.

London, 30. März. Der „Standard“ ſchreibt, unter den
Anhängern des Kabinets herrſchte geſtern Abend eine hoffnungs
vollere Stimmung in Bezug auf die oſtaſiatiſche Angelegenheit.
Die Regierung wird, wie man glaubt, mittheilen können, daß
weitere Maßregeln zum Schutze der britiſchen Jntereſſen er
griffen und daß eine neue Flottenbaſfis im mittleren oder nörd-
lichen China erlangt würde.

London, 30. März. Timesmeldung aus Hongkong. Zu
Ehren des Prinzen Heinrich von Preußen wurde heute von
der Bürgerſchaft ein glänzendes Ballfeſt veranſtaltet.

New-York, 30. März. Die Enttäuſchung und Aufregung
der Jingoes und der „Gelben Preſſe“ wegen der
haltung Mae Kinley's iſt eine ungeheuere. Man iſt
zum Aeußerſten entſchloſſen und wird auf den Kongreß einen
großen Druck im kriegeriſchen Sinne ausüben. Jn Durango
(Colorado) verbrannte der Mob das Bild Mac Kinley's auf
offener Straße. Trotzdem erklären Regierungskreiſe, daß Mac
Kinley ſich durch Niemand zu gewagten Schritten verleiten
laſſen werde.

Waſhington, 30. März. Senatoren, welche geſtern
Abend mit dem Präſidenten geſprochen haben, erklärten,
Spanien habe einen Waffenſtillſtand auf Kuba vorgeſchlagen.
Der Präſident beſtehe jedoch auf weiteren Bedingungen, die
Spanien aber nicht geneigt ſcheine anzunehmen.

am 30.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die V inz Fochfen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
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Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben c 13,90 T SHalberſtadt 19,90--20,20 14,40 14,70 20,30 15,60 15,90 aOſchersleden 19,50 14,00 19,00 o 16,00 SGardelegen 14,00 14,50 17,90 15,00 18,00 eSalzw del 18,50 19,50 13,80 14,20 15,00 16,75 15,00Oſterburg 19,60Stendal 18,50 19,30 13,00--14,00 14,50 16,50 14,40--15,60 16,00Jerichow I 18,00 18,80 13,20--13,60 1489 15,50 15,00-—16,00 22,00--32,00

Bitterfeld 14,70 16,60 19,20 16,09 15,90Torgau 17,90 19,60 13,50 13,79 2 15,05—15,75 24,00 28,00Deſſau 2 „80 2 e aSaalkreis 19,80 m 7 7Weißenfels 20.00 15,00 7 S at 1950 14,40 o 16,00 Szaumburg 20,20 SMangsfeld. Gebirgskr. S 15,00 16,00 15,00 16,00 2Querfurt S 14,40 S 15,50Bernburg 17,40 14,60 18,60 2Cöthen S 14,50 7 F.Langenſalzo 1880 1460 18,60 S SMühlhauſen 19,70—19,90 15,00 2 S Seiligenſtadt 20,00 20,34 15,00 15,34 s 15,50 16,50
ordis 20,00 15,00 15,30 7 S

Zu rück

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Sondershaufen, 29. März. Die ordentliche Generalver

ſammlung der Schwarzburgiſchen Landesbank genehmigte
e beratragte D ividende von Jn den Aufſichtsrath wurde
Baron Wilhelm von Erlangen gewählt.

Börſe von Verlin vom 30. März.
An den weſtlichen Börſen war geſtern durch beendigte Deckung

in Amerikanern und Spaniern der Schluß weniger feſt. Hier hat
die Börſe bei Eröffnung hierauf reagirt, insbeſondere auf die Waſhing
toner Meldung über die kriegeriſche Stimmung im Repräſentantenhauſe
und über die im Senate eingebrachte Refolution. Der Verkehr geſtaltet ſich
bei größerer Zurückhaltung mit uneinheitlicher Tendenz. Gute
Behauptung war in leitenden und heimiſchen Banken auf bevor
ſtehende größere m w wie die Converſion der
50 igen rumäniſchen Bank in 49/ige. Dresdener Bank gut be
hauptet, auf Crwerbung des Bankhauſes Alexander Simon, welches in
eine Filiale der Bank umgewandelt wird. Montanaktien Markt
ſchwach, zuſammenhängend mit der Monatsverſammlung der weſt
fäliſchen Kohlenſyndikate. Fonds anfangs behauptet, ſpäter mäßig
ſchwächer. Desgleichen Türken. Bahnen ziemlich preishaltend. Höher
Franzoſen und Miridionalbahn. Niedriger Northern und Canada,
von heimiſchen Oſtpreußen. Schifffahrts- Aktien gut gehalten. Jn
zweiter Börſenſtunde Montanmarkt etwas anziehend. Banken feſt.
Jm Ganzen war die Börſentendenz befeſtigt. Privatdiskont 27

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 29. März

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“-

Weizen loeko Sfeiner e e 195 199,75mittler J o 185 194,50g nger 169 172oggen loko89 feiner e 141 146
mittler 7 e 8 7 7 135 140,50
klammer I7 e e 114--120

Futter

Hafer lofo T.oſtpr., weſtpr. 153-160poſ. uckerm. 154-160,25feinſter 16) 163,25mit ler e 148 152geringer 143 144
New-ork, 29. März, 6 Uhr Abends. Waarenberfcht.

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-Hork 6 (6 Lieferung April 5,88

Lieferung Juni 5,94 (5,97), in New Lrleans, 5
(54), Petroleum, Standard white in NewHork 5.75 S,75)
in Philadelphia 5,70 (5,70), Rafined (in Caſes) 6,40 (6.40), Credit
Balances at Oil Ciiy 77 (77), Schmalz, Weſtern ſteam
5,25 (5,25), Rohe Brothers 5,50 (5,55), Mais verMärz Mai 33 (35 Juli 34x (34775),Weizen**) rother Winterweizen loco 101 (102), Weizen ver
März 98 (99), ver April ver Mai 98 h (99),
ver Juli 859 (87), Getreidefracht nach Liverpool 31 (3),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (5x), Ri Nr. J vero

April 6,10 (4,95), ver Juni 5,25 5,15), Mehl, Sprring-
Wheat clears 385 (3,85), Zucker 3 (33), Zinn 14,35 (14,25),
Kuvfer 12,00 (12,00).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen flau.

Chicago, 29. März, 6 Uhr Abends. Waarenbe rickt.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen*):ver Man ver Mai 1041 105), Mais per
März 287 (28), Schmalz ver März 4924 (4 92), verMai 4,973 4,95), Speck ſhort clear 5,25 (5,25), Pork
per März 9,35 (9,45).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Wer Anschaſſfungen von

Gardinen, Portièren,
Tischdecken, Teppichen etc.

zu machen hat, wende sich an das seit 1871
bestehende Specialgeschäft von

A. Huth Co.,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Vermöge ihres colossalen Bedarfs und ihrer
intimen Beziehmngen zu den leistungstfähigsten
Fabriken, als deren grösste Abnehmer der
Firma alle Vortheile zukommen, ist sie nicht
allein im Stande wohlfeile Preise zu berechnen,
sondern auch weitgehendste Gewähr für solide
Dauerhaftigkeit ihrer Waaren zu bieten.

In Bezug auf reiche Auswahl geschmack-

voller Muster steht die Firma umerreicht da.



Biüsmarels feier
Zu der von uns veranſtalteten,

am Freitag d. 1. April, Abends S Uhr
eſtlich dekorirten großen Saale der „Kaisersäle““ ſtattfindenden

Feier des 83. Geburtstages des hochverehrten Alt-
reichskanzlers, Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck
laden wir hiermit die Mitglieder unſerer Partei und der befreundeten Parteien von
Stadt und Land, ſowie alle Bismarckverehrer nebſt ihren Damen freundlichſt ein
Es finden e Anſprachen, Gefangésvorträge und allgemeine Geſänge
ſtatt, die Muſik wird von der Regimentskavelle in Uniferm unter Leitung ihres
Dirigenten Herrn Muſikdirektor Wiegert ausgeführt.

Einlaßkarten und Programme ſind ber den Herren Steinbrecher lasper,
Scharrenſtraße 1 und Markt 1, Gustav Moritz, Gr. Steinſtraße 71, Franz Beeck,
Leipzigerſtraße 56, Köhler Poetzsch, Geiſtſtraße 32, Bruno Wiesner, Fleiſcher-
ſtraße 1, Heller im „Goldenen Schiffchen“, Fritz hHerms im „Weißbier-Salon“, im
„Café Bauer“, in der Expedition der „Halleschen Zeitung und bei Herrn Hof-
lieferant Neue, Gr. Steinſtr ne 80, zu

Vorverkaufspteis 50 Pfennige. Preis an der Kaſſe 60 Pfennige.
Der Vorſtand der allgemeinen Ordnungspartei für Halle u. d. Saalkreis.

Profeſſor Dr. Arndt.

e Str. Juliu s B eth g 0 len Jtr.
Anh. Klippert Eugel).

Grösstes Lager in:
COnserwen,

Delicatessen, Wild, Geflägel etc. etc.
Wein-Handlung, Austern-Stube.

NB. PünKtlicher Versand nach auswärts [3679

Rudolf Mosse, Hamburg.

GJährlingshammel
ſtehen zum Verkauf auf

Domäne Günzerode
bei Nordhauſen.

Ein brauner deutſcher

Jagdhund
auf den Namen Hektor hörend, iſt weg
er pfen. Gegen Belohnung abzugeben
935) Rittergut Radewell.

3965)

cm TOffene und geſuchte
Stellen.

I. Hamburg. Cigarr.F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. u. Priv.
Vergüt. b. Mk. 250 p. Mon. u. Prov.
Bew. u. K. 9263 a. Eisler,
H mburg. 13817Hamburg.

Brauerei gent
mit guten Verbindungen ſucht leiſtungs

[3958fähige

Malzfabrik.
Offerten sub H. B. 1357 befördert

Junger Mann, 30 Jahre, verheir., in
der Holzbranche erfahren, d. einf. Buch
führung mächtig, bisher ſelbſtſtändig, ſucht
zum 1. Oktober er. Stellung als
Betriebsinspektor od. dergl.

Kaution kann geſtellt werden. Ausführ-
liche Offerten mit näheren Bedingungen
unter V. e. 60635 befördert Ruckolf
Mosse. Halle a. S. 13949

Lediger Gärtner,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
in allen Fächern der Gärtnerei erfahren,

nungsführers gesueht. (3875
Rittergut Nenhaus,

Bahnſtationen Bitterfeld u. Delitzſch.

Für Gärtner.
Eine im flotten Betriebe befindliche

Gärtnerei iſt preiswerth käuflich und
beliebdig zu übernehmen.

Offerten unter Z. 3786 an die Exp.

d. Jeitung. (3786
Schäfer-Gesuch.
Ein verheiratheter Schäfer mit

guten Zeugniſſen wird per I. Juli
geſucht. Offerten unter S. H. 909
„Juvalidendank“, Leipzig erbeten.

Auf Rittergut Panefelde bei Meis-
dorf a. Harz wird zum 1. April jüngere,

Wirthſchafterin
gefucht.

Viehmärkte. o mm eß Serb Gold Vifdhr. s 93 40 G r Pruro, Bergwer?. 259 50 z. Gn e e Coursnotirungen e e. Lager.5 do. 4090 Anl. v. 1896 5 Somm. aſch. cono... 27,80e verhelen i hre hein un uf, denn U Sug, ter Berliner vor den n r h beb ckl nb 209 Stück Schl s l r a er liner B do. do. 100 I 103 50 G A.G. t. Anilinfadr. III 123 240 006 do. Zuckerf. IIIIIIIII 14 175,50

e ne e fur d Se vom 30. Mirz2 übr Naſhmittags e h4 z C 2 Koblen „30 oo. St. Pr. 75Beſonders Jule Doppellender 87——93 Qual 76-—81 Kiſenbahn- Stamm- u. Stamm- Berl. Böhm. Braud u Schleſ. en tte 237,00
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z excl., von 92 Rohzucker I. Vrodus Tranuſito Da am Stagta, Aenee n 117,00 r F r Sangerhäuſer Maſchinen. e 315 75ornznucker Rd 9,90 10.1 z e 2 1 e w enburger une Nend.7 m 55 e u 9,02, B. do. StaatsAni. 1886 24 94 40 G 33,75 Floerder Naſch.Act. S 189,90

Tendenz ruhig. ver April 8,97 G, 9,00 B. Landſch. Cenrrai., 3 100 46 G Gelſentirchen Sergwert. 9 177,80Brodraffinade I. per Mai 9,67 G, 8,10 B. do. do. 92 50 G u Slauziger Zuckerfadrik t13,20bz. G Jdo. II. der Juni 12 i G, 5,173, B. Landſchaft d. Prv. Sachſ. 134 00 Srose Berl. Sferoed. 16 47375 J echſel Ceurſe,
e hre e eceee, ehe am binger v Bmnt h en e 20 i i i 7 0i 3 2 Br. T. h 7vie tig äes 2250. Stimmeang: ſtill e 435 le Pſtic o h e Vrivatdiscont 27/,Hamburg, den 30. Mä (Eig. Drahtdericht). z van Wo t zu 93,75 do. Zorroibaen. 197 re e ev o Fr F cg, März. (Eig. eri 2 do. Amonsaon la 75 u e r tal. Bläg 100 g. eSe e Rüben ein L. Brodutt. e 32161,15 G e e e n 18930 a zo Rendemeunt, frei d t n. en-Credit. g Riebed. T ung 30Darz 897 Juli 920. e e en hie (Gint. d. 1909) 100,50 SankActien. Bee ven gar e u n.ſe Tiefda 7 38,r l r e e W tehe Berliner Handels He. 9 ſeg oo Mätzerei Wrede 7 Ie80 Weg t 36Ausländiſche Fouds. Börjen Handels Verein 51 106,50 Norodeurſcher 2lovo 117256 en. z. 170.90

AnufaugsCourſe vom 30. März 1898, Bresianer S on S Aor. Tait. d emitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. Ergent. Gold Anleihe 3 e 3 i

e j rn 20. Mnere do. 20 eFeiira IIIIIIIIIIIIIIII e e. 146 69 Griech. tom. Goldrente u w. z 118,25
S Ten e e e 33 99 Schweizer Union do. e 4 45 20 r e W r u Cc ſ i 4 t.De c. See S von i 2085 r schlujCourſe.rn h i Italiener h 0 Jtatteniſche ar (fd. Cps. 93.49 9 Wetraer Grund Creditdant Tendenz feſt.
Darm a III IIIIIIIIIIIIIIIIII 2, 4 do. un e IIIIIIIIIIIBerl. Handets h 163, 60 u Wie e 216 15 Nerik. Anteide ort Leipziger Bank 7 o 198,50 e Sonne e 92,50 Ca. tand 111
Nationalbantk e 147 25 Hibernia e 188,75 ds. 205- 1890. r 99 50 d0. Creditannalt U 298,59 Ung. Goidrente e e her Nariendurger h 81. 16urg 183,25 Gekfenkirchen e e eeeeeesee 177,20 do. StaarsSiſerio.Odl. 5 96 00 Nagdebg. Vrrvatdane 51 110,70 Roren 2222eeeeeeeeee 216,56 Oſtpreus. Südbadn 86,19Dorrmund IIIIIIIIIIIIIIIIIII 97 25 Harvener IIIIIIIIII III 17 89 Oenerr. SoldKente 103 70 G Nitreldeur ſche Tresitdank. 118,00 Converrirre Türten IIIIIIIII 21,85 Varſchau Wien v 77
Bochumer e e e 204 90 Dannenbanm t u do. u s h 102 90 Ratronatdant f. Deutſchland s 2 147,30 Buſchdtierader e r Sochumer Gußſtadl 205Mainzer e Coniolidation h r wen do. SilderKentre d 89 G Oeiſrerrero. Kredit 229,70 Elverdal e ne wen Dortm. Anton Ed. 37,40Maxienburger 8130 Trut 70 Sort. Staats Ani. 88--899. 32,20 G Preuts. Soden Kredit 141,20 Prinz HeinrichBadn I105, 60 Sauradütt e 183 40Oftvrenßen e 88,70 d l 117,3 Rumän. juns. don 50 do. Cenrr. BodenKr. 1 2.00 Berliner Handels geſellſchaft e 164,10 Harvener Aohlfen. 178 250Lübegx. Büchener E—IIIIIIIIIII 172,50 Pucketfahrt III BI 245,90 20. amort. en 3 100,70 2 do. Hyp. B. (Sorelb.).. s t34.20 Deurfehe Bant e II 207.25 Hibernia e 189,25
Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 777 do. 25- 1891 40 do. o0. (Hübner wolle 7 t22,50 Dresdner Ban BI 161 0 Rordd. Aovd h 11Tendenz ſtill e r r L Wo h 160.00 Darmnädter Bant 161,90 Hamo. Vacer 115,00Mwed. Anleihe ar 9,3 e ant u t 1 evu- tet re 201,do. Hop.-Bfdbr. 1879. 4 1165,90.B tenſcher Bant Verein. 7 (143.75

e Güter Junger Mann l cebhrlingsstelle gesueht!
T verſch. Größe u. Güte in Kujawien (Pr. aus vornehmer Familie, evangel., im Be Für einen jungen Mann, welcher diePoſen), mit und ohne Zuckerrübenbau, ſitze des Einf.Zeugn., militärfrei, erfahren Handelsſchule beſucht und die Berechtigung

offerirt für die Käufer völlig koſtenlos in landw. Buchführung, ſowie Guts u. zum Einjährig-Freiwilligen hat, wird in
E. Wentseher. Amtsgeſchäften u. verſchied. landw.techn. einem Caffee- und Colonialwaareu-

c Königl. Oekonomierath u. Rittergutsbeſitzer Fächern, als Eleve ſchon prakt. thätig ge geſchäft en gros mit detail eine Stelle
S S in Jnowrazlaww. J e Stellung p. 15. Aprit 95 als Lehrling geſucht.S Mai a 988 Reflektanten wollen ihre Adreſſe unterS J Reitpfercl Schriftführer Z. 3953 in der Expedition der Zeitungfür n. Kewicht zur Uebung bei Ka auſ groſter GSnte, Sachſen d t niederlegen. 13953
c eallerie Regiment zu kaufen geſucht. roßerem Gute, Sachſen bevorzugt. Tür F-feie M Bazar für Herren Se: Gefl. Offerten mit Preisangabe unter Gefl. Offerten unter L. T. poſtlagernd Für ländl. Pfarrhaus (Kr. Bitterfeld)
D 10 Gr. Steinstr. 10 r. 3857 an die Exv. d. Zig Leichlingen (Rheinl.). et 1 ein geſundes, einfaches,

a 1 GeIS zu jungeS 2 im Bonne Ernst IHaassen gar Co uS e c Reitpferd. ggrge FränleinS als ganz besonder iswärdi T. am phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſitätg s preiswürdig c 2 Ein hellbraunes Reitpferd von ſchöner iſt zum 15, Avril reſp. I. Mai zu beſetzen. geſucht, dasſelbe muß tüchtig im Kochen
c Figur 5 Zoll 171 em groß, halbengi, Gehalt 1200 Mark. Nur intelligente und Haushalt, kinderlieb und ſehr zuvere W e OCO 5 fromm, flott und geſund, 7 Jahre alt, als jüngere Bewerber wollen ſich unter Vor läſſig ſein, auch die leidende Hausfrau
c s gung s e ſteht zum r ihrer perſönlich melden. eten und m W raus feinstem Steyrischen, auch Kameelhaar 2 Verkauf auf Domäne Günzerode bei Der Direktor Profeſſor Dr. Dorn. Mädchens alle vorkommenden ArbeitenS m Coden imprägnirt ba Nordhaufen. Forderung 1100 Mark. beſorgen. Familienanſchluß wird zugeu 03 Aufſeher eſuch ſichert. er mit Zeugniſſen, Geba tsc ferner den Eingang sämmtlicher e9 n ver n en r anſpruch und Bild beſorgt unter Z. 3960e I. Domäne Reupzig bei Cöthen, fucht die Expedition d. Ztg. (3960c S ru a rS- Neuheiten: D Zwei 5zönige, flotte, ungariſche einen zuverläſſigen Aufſeher. Schriften
S p 4 R r h G Ballat W liche Meldung erwünſcht. (3961 Ein hr eſnnd, ohne Fehler un ntugen o5 engl. Fr omena en-, Kelse Preis 1090 Mark. Offerten unter u etonomie-Verwalter. Mädchen
.2 Sport- Anzüge u. Paletots. Z. 227 an die Exved. de Jeitunh ahnen Dekenhnle Serddatteet atl. S

2 Si thal Bull v h 5 die kochen kann und alle HandarbeitenS Anfertigung nach Maass in immentha er Bullen, zum 1. April. Abſchrift der Zeugniſſe ein verſteht, ſich auch allen Hausarbeiten mit
tadellogester Abarbeiltung Prachtexemplare, von 3 die Wahl, 2 Jahre e 3309 unterzieht, wird zum baldigen Antritt als

D und anerkannt und 1 Jahr, von importirten C 5 un e Stadtgut Taucha Leipzig. Stütze der Hausfrau geſucht Offert.
vorzüagliehstem Sitz ſind zu verkaufen. (3945 Ein junger unter Z. 3915 an die Exped. d. Zta.zu mässigen Preisen. A. ZTeyss, Tenunſtedt. of 2 e zw lt erbeten.100 Stück halbengliſche Derglterugirf s0ſort zur Unterſtützung des Rech-

S Vermiethungen.

Hedwigſtraße 6
hberrſchaftl. Bel-Etage, renovirt, 7 Stb.
Kam., reichl. Zub., Gartenben., z. verm.,

e eBrüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinterz.
Entree, Mädchenkam., Korridor, Speiſek.
Boden, Keller, Badezim. nebſt Zub. ſof.
od. ſpät. zu verm. Näh. im Bureau 2 Tr.

X Jri v Schmelzershöhe, iſtx Friedenſtr. die herrſchaftliche
X I. Etage, 7 Zim. und reichl. Zub. nebſt
X Parkbenutzung und Vorgarten 1. April
X zu verm. Preis 800 Mk. Befſicht.
X 11--4 Uhr. Näh. Alter Markt 36.

r mit 2 Stab., 3 K1 Wohnung h z
ſof. an ruhige Familie für 300 Mark zu
vermiethen. Niemeyerſtr. 17, part.

sowie Ordensbänder in jedem

Uhren u. Musikwerke, Gold

Stellung auf Villa oder Gut. Antritt
15. April oder 1. Mai. Offerten bei
M. Suhle, Alter Markt Nr. 27,2 Treppen

Ordenu. Kriegscenkmünzen

jeder Art,
Ordensvbleche und Knöpfte für 1 bis 4 Medaillen in grösster Aus-

wahl zu billigsten Preisen.
Centenar-Hedailllen in 3 verschiedenen Grössen wieder eingetroffen.

Gustawu Vhlig,
e tuntere Leipzigre

v I e

gewünschten Arrangement, lose

Silber u. Alfenidewaaren,

r S. 53771S r c nS Se 2 tz e e

e



e in grosser Auswahl
vom

W F v i S a5 e r S e S 2 J

bis zum7 i 4 u t 4 elegantesten Genre.
e Zür Mlodistinnen mein wit allen Neuheiten e Lager an T e auſ W

einfachsten Grösstes
in ungarnirten Rüten,

h Tülls, Crèépes und Spitzen
n allen PFarben,

Lager am Platze
Sammeten, S.

Gr. Steinstresse 13.Federn und Blumen.

LTLOUGANO. Hotel Beauregard. ine Lage mit prachtvoller Aussicht, in der Nähe

des Bahnhofes. Gute Küche, mässige Preise.
Der Besitzer: J. F. Helmsauer.

den 31. März, Abends 79, Uhr
in den KKaisersälen

Ahschieds Concert
des Winderstein- Orchesters aus Leipzig,

anter Mitwirkung von Fräuleiv Henriette Häbermann vom Stadttheater
in Magdeburg.

Beethoven-Wagner- Abend,
Beethovem: Symphonie No. 7 A-dur und Arie aus „Fidolio“.

R. Wagner Faust-Ouvertüre. Gebet der Elisabeth a. Tannhäuser. Vorspiel zu
Parsifal und Vorspiel und Liebestod aus Tristan und Isolde.

Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. (Schüler und Studenten 75 Pfg.) in doer
Musikalienhandlung von Heinrich Mothan, Gr. Steinstr. 14. Telephon 1045.

Cürcus JanslIy.
Wuchererstrasse (Fingang Vhlandstrasse).

nnabend, den 2. April, Abends 8 Uhr:Große Gala-Eröffnungs Vorſtellung.

I Näheres durch weitere Annoucen. [3973
Städtiſche Merrealſchule zu Halle g. 6.

Das Schuljahr 1898,99 beginnt am Dienstag, den 19. April, früh s Uhrmit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen nehme ich täglich während meiner Sprechſtunden (11--12 Uhr

Vormittags) entgegen, außer in der Zeit vom 1. bis 11. April. [3943
Direktor Dr. H. Schotten.

Die Union,Allgemeine Deutſche Hagel- Perſcherungs- Geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5019 Aktien mit 75238500 Mark begeben ſind.

Donnerstag,

Reſerve u. 187 4 528 825
Geſammtgarantie- Kapital 12057 325 Mark.
Prämien Einnahme in 1897 1887908

13 945 233 Mark.

Die Nnion verſichert Feldfrüchte gegen Hagelfchaden zu feſten mäßigen
Prämien ohne Nachſchußverbindlichtkeit, ſo daß alſo eine Nachzahlung auf
dieſelben niemals ſattfinden kann. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird
ein namhafter Prämien- Rabatt gewährt.

Befondere Grleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewil-
ligt, namentlich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, inder Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch

die Agenten: 5Woldemar Thoss, Banquier in Halle a. S., Schulſtraße Nr. 7.
Otto Bornewann, Kaufm. in Alsleben. Herm. Lüdieke, Kaufm. in Landsberg,
Albert Richter, Kaufm. in Bitterfeld. Bez. Halle.
Oswald Klingner, Gaſthofsbeſ. in Brehna. Bernh. Siebdrat, Kaufm. in Lauchſtädt.
Carl Schnlze, Kaufm. in Cönnern. Jul. Busch, Zimmermſtr. in Löbejün.
Reinhold Möller, Kaufm. (in Firma Th. C. F. Schumann, Kaufm. in Lützen.

Spiegler) in Delitzſch. Ed. Witte, Fabrikbeſ. in Merſeburg.W. Simon, Kaufm. (in Firma M. W. Carl Reinseh, „Haſthofsbeſ. in Niemberg.
Simon) in Düben. Jul. Uässler, Director in Schafſtedt.

Richard Sehladitz, Kaufmann in Eilen Otto Ullrich, Kaufm. in Schkeuditz.

burg. Pr. Höschel in Futſchenthal.Emil Steinkopf, Stadtrath in Eisleben. Carl Kahleis, Dampfdreſchmaſchinenbeſ.
Ernst Buttenberg, Kaufm. in Gerbſtedt. in Trotha.
Franz Abendroth, Gaſthofsbeſ. in Gräfen Jal. Mosk, Kaufmann in Wettin.
C pr en. Robert Zerger, Klempnermſtr. in Zörbig.Wust, Kaufm. in Hohenoſſig bei Pr. eese, Gutsbeſitzer in Zwintſchöna

70 /71.
Rackwitz, Bez. Halle. bei Halle,ſowie v. e Ge ueral A gent in Halle a. S.

Wein II. e dine
S

Leipriger Str. 5.Leipziger Str. 5
Kingang auch KI. Sandberg 24.

Delicatessen- un Weinhandlung.
W Brosses Aplkw W (3933

S S a

le

r z

5

S

Trot Pr.

Dr. Joachim Wiermn c Co. G. m. b. H.
Halle a. S. Geiſtſtraße S. Fern

en

h trinkſertige O oS

V 5 Sm c 2 27232 2z

22 Si tn in Prrtionsflaſchen. (3969z S. Reinſte und beſte Nahrung für Kinder und Krante 2
z 25 Beſter und billigſter Erſatz für Muttermilch. 22.22Preiſe: Sorte I. 125 gr. Fla ſche 80) 3 Sort e II. 209 gr. S 2

b Flaſche 12 Sorte III. 300 gr. Flaſche 15 4 c 2
2 9 S

prechanſchl. 897.
Verſand nach angan är

Karmrog t'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh. barfüässerstr. 20.

Le (Fernspr. 572.)

StadtTheater.
in Halle a. S.

Direktion M. Richaräs.
Donnerstag, den 31. März 1898.
193. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
145. Abonuements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Zum 1. Maie:

Der AAber.Schauſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.
Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen.

Perſonen:
Erwin Deuben, Maler G. Steinegg.
Stephanie, deſſen Tochter G. Arnold.
Geheimrath Waltershaus,

Fabrikbeſitzer H. Vogeler.
Walter, deſſen Sohn M. Engeldorff.
Jrene Beckers Ping C. Albrecht.Dr. Kleinburg, Dirigent

in Waltershaus Fabrik F. Ludwig.
Willy Sommer, Maler R. Matthias.Mila, Modell B. Rocco.
Liſe, Dienſtmädchen bei

Deuben M. Schlomka.
Ein Dienſtmann H. Ramm.Die Handlung ſpielt in der Gegenwart,
der erſte und letzte Akt ſpielen in Berlin,die beiden andern Akte am Wannſee.

Hierauf:
Mit glänzend neuer Ausſtattung an

Koſtümen, Dekorationen und Beleuch-
tungseffekten.

Novität! Novität!Zum 18. Male

Weingeister.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft
RückKert Thölden zu Artern,
wird die Gläubigerverſammlung auf

Donnerstag, den 14. April er.,
Vormittags 10 Uhr,

behufs Beſchlu ung über die Ver
werthung des Bahnſpeichers, ſowie über
eine von dem Kaufmann Sally
JaraczewskKy in Erfurt in Höhe
von 2009 Mk. gemachte Kaufofferte be
züglich der Lokomobile und einige
maſchine im Speicher, berufen

5 Heinzel,

Halle a. S.,
Artern, den 25. März 1898.w. 357 Königliches Amtsgericht.

Alle Neuheiten 7in Schloß Schochwitz,
Sonnen- Poſt Salzmünde,

2 a Schirmen, Bahnhof Gorsleben (HalleHettſtedt).
S S reichsto Auswahl. Verkaufe 3 braune Hühnerhunde,Sepa aturen u. Bezüge schnell, billigst. 8 Wochen, wenig Abzeichen. Vater ſtark,

r m ernſt, ruhig, utter flott, gute Naſen.Königſtraße 7, I. Keinerlei Eintra ung, glatthaarig à 18 P
8 Zimmer und ſehr reichliches Zubehör, 2 Tachshündinnen, wenn 8 W

peb großer Veranda,
Badeeinrichtung, alt, eine roſtroth, andere ſchwarz, von

Oktober zu vermiethen. raufluſtigem Kriecher ſtammend, à 9 Mk.Portland- Cement- Fabrik Halle a. S.

in Halle a. S.
Jn der heutigen GeneralVerſammlung unſerer Geſellſchaft wurde

n der Verwalturg entſprechend, die Vertheilung einer Dividende von 5
beſchloſſen.

Die Dividende iſt ſofort gegen Abgabe des Dividendenſcheins Nr. 6 bei
dem Bankhauſe F. Lehmann in Halle a. S., bei der Leipzig er Bankin Leipzig, bei dem Magdeburger Rankverein in Magdeb urg, ſowie in
den Geſchäftsräumen der Wefellſchaft, Neues Promenade Nr. 3 hier ſelbſt, zahlbar

Halle a. S., den 29. März 1898.

Portland-Cement-Fabrik Halle a. S.
Der Aunffſfichtsrath:

Heinrich Lehmann, Vorſitzender.

Phantaſtiſches Tanz bild in 1 Akt von
M. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arrangirt und komponirt von

O. Bernhardt.
Der choreographiſche Theil von der Ballet

meiſterin Adele StahlbergWieſt.

Dirigent:
Kapellmeiſter Max Schneider.

I Schauſpiel- Preiſe.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr.

Anfang 74 Uhr. Ende geoen 10 Uhr.

Freitag, den I. April
194. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement.
146. Abonnements Vorſtellung.

Farbe roth.
Der

Rattenfänger von Hameln.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 31. März:

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Joh. Strauß.

Anfang S Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Alexander Newsiky-Geſell-
ſchaft (zehn Perſonen), ruſſiſche National-
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. OsKar
Messter's „Lebende Photographien“.
Halleſche Sokalbilder) Die drei

Lepicg's Bravour-Luftgyrinaſtiker am
fliegenden Travez. Das Nathias-
Trio, akrobatiſch excentriſche Komö-dianten. Der Miniatur Clown
äerſurd, Parterre- Gymnaſtiker. Die
drei Schweſtern Romanow, Geſangs
und Tanz-Terzett. Fräulein Mizzi
BRraun, Geſangs und KoſtümSoubdrette.

Herr Karl Ewald Schlosser,
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saal, Vereinszimmer und Kegel

bahn zu vergeben [3481
Hotel Weisses Ross“,

Sausſchlachten

S Schulſtr. 9 (3976

Morgen Donnerstag

Woldemar Thoss
Bankgeschäft. Schulstrasse 7, I. 876

Beständiges sicherer Werthpapiere.
Alle Artenrere Kutſch

H. Wigand,

Wagenfabrik.
h Daſelbſt mehrere gebrauchte 1,andauer, halvverdedee Jagd-

wagen, BreakK, gut im Stande, u. ſ. w. D. O.

jeder
Art.Eisernes Baumateria

20 jährige Specialität.
Große Läger. Schnelle ſachgemäße Lieferung. n

a Aufertigung nſämmtl. Arten Ban- Ciſenkonſtruktionen.
Vortheilhafte Preisnotirnng frei jeder Bahuſtation.

Kaiser Krone?anerkannt früheſte, mehligſte, ertragreichſte und feinſte Speiſekartoffel, 30 40 facher
Ertrag, Werthzeugniß des Vereins zur Beförderung des Gartendaues in den königl.
preußiſchen Staaten, verſendet in Original-Nachbdau in 5 Kilo Poſtpacketen a 3,50 Mk.

gegen Nachnahme. Hermann Stopje, Steglitz,früherer Leiter der Verſuchsfelder der Firma Metz K Co., Steglitz-Berlin,

Vorräthig in
Reiner

unverfälſchter Cafe 961 Pfg. x Pfo. Facketen

J ff. geröſteter V. ederAh S w S 46.
Geſucht eine Partie

Aprikoſen-Hochſtämme,
gute Johanyis-

und Stachelbeeren
S für Kullur auf ſchwarzem Thonboden im

Freien. Angebote erbeten

von Alvensleben, Hauptm. a. D.,
Schloß Schochwitz (Poſt Salzmünde),j Bahnhof Gorsleben (Halle Hettſtedt).

Tapim
3 49 bis 1905 unkündhbare

Pfandhbriefe
verschiedener WypotherenbanKen

vom Lager jederzeit Kostenſrei abgeben, 7Ernst Haassengier Co., Barſgeschüft.

Hinget Soheller, Sie
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Heer und Marine,
erſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
rmee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen

nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab
ſchiedsbewilligungen.

v. Burkersrode, Haupim. a. D., zuletzt Komp.Chef imJnf.Regt. Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau 1. Magdeb.) Nr. 26

unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren der Uniform
des Königin Auguſta GardeGren.Regis. Nr. 4, mit ſeiner Penſion
zur Dispoſition geſtellt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die diesjährige Generalverſammlung der deutſchen Shake

peare Geſellſchaft findet am 23. April in Weimar ſtatt. Den
Feſtvortrag über „Shakeſpeare und die Bühnenkunſt“ wird Herr
Oberregiſſeur Max Grube halten.

Theater und Muſik.
Serzegl. Hoftheater in Gotha. Sonnktag, den

3. April. „Der Troubadour“, Oper in 4 Aufzügen von Verdi.
Dienstag, den 5. April. „Hamlet“, Trauerſpiel in 5 h
von Shakeſpeare. Mittwoch, den 6. April. Zum erſten Male
„Aſſurpai“, Oper in 4 Aufzügen von Ferdinand Hummel.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 29. März. r r MißbrauchtesVertrauen. Wegen Unterſchlagung war angeklagt der in Leipzig

in Unterſuchungshaft befindliche 25 Jahre alte Kaufmann Arnold
Paſchke, zuletzt in Greppin bei der Aktien Geſellſchaft für Anilin-
fabrikation als Komptoiriſt angeſtellt. Zu ſeiner Thätigkeit gehörte
auch, für das ihm vom Buchhalter übergebene Geld die Verſicherungs
marken für die Jnvalidenkarten zu kaufen und einzukleben. der
Zeit von Ende Oktober bis Ende November hatte er 5243 Marken
a 30 Pfg. und für das Wirthſchaftsperſonal 61 Marken à 20 Pfg.
zu verwenden. Letztere klebte er gar nicht ein, von erſteren nur
4106 Stück, ars 1137 Marken à 30 Pfg. fehlten. Der veruntreute
Betrag beziffert ſich auf 353 Mk. 30 Pfg. P. war geſtändig und
wurde in Rückſicht auf den groben Vertrauensbruch zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Von ſehr ſchlimmen Folgen hätte die That ſein können, zu
der ſich der 23 Jahre alte Dienſtknecht Otto Schulze am
17. Januar zu Balditz hinreißen ließ. Als an dieſem Tage die un
verehelichte Dienſtmagd Roſenbaum, die mit Schulze bei derſelben
Herrſchaft diente, in die Scheunentenne kam, ſchrie ſie Sch. an
„Wenn Du mich weiter bei den Leuten r ſchlage ich Dich
todt“ und bewahrheitete ſeine Worte, indem er mit dem Dreſchflegel
einen Schlag nach der R. führte, wel ver glücklicher Weiſe nur an
die Bruſt traf. Vierzehn Tage fühlte das Mädchen heftige
Schmerzen in der Bruſt. Sch. iſt ſchon einmal wegen Gebrauchs
eines Meſſers mit einem Jahr Gefängniß vorbeſſ und wurde
wegen der hier in kommenden Rohheit zu 9 Monaten Ge
fängniß verurtheilt.

Verkennung der Pflichten. Daß die Behörde Alles daran
ſetzt in ihren möglichſte Ordnung zu halten und die Vor
ſchriften befolgt zu ſehen, namentlich aber den Patienten in den
Kliniken die erforderliche Behandlung zu Theil werden zu laſſen,
daraus hervor, daß jede Uebertretung der Angeſtellten unnachſichtlich
geahndet wird. Die Verwaltung der pfychia

erſtattete deshalb unverzüglich Anzeige, als zu ihrer Kenntniß gelangte,daß die Krankenwärter mehrere Patlehten in roher Weiſe gemißhandelt

hatten. Es waren angeklagt die Wärter Alwin Löffler,
r 7 Lehmann und Fritz Gebauer, ſämmtlich von

in der Zeit vom 20. bis 24. September andere, ihrer Obhut
anvertraute Patienten körperlich mißhandelt zu haben und zwar in
Uebertretung ihrer n Löffler ſoll einem Kranken, der dieGewohnheit hatte, ſeine Bettſtücke herauszuwerfen und ſich in die

en zu wickeln, mit dieſen um die Ohren geſchlagen haben, dann
einen anderen Patienten, der Nachts aufzuſtehen pflegte, verfluchter
Hund geſchimpft, an die Schultern gepackt und ins Bett
geworfen haben, und endlich ſich mit einem dritten Kranken
das rohe Vergnügen gemacht haben, demſelben an den
Bart und die Naſe zu zupfen, auf die Backen daß deralte Mann, der auch inzwiſchen verſtorben iſt, die unartikulirteſten

Laute von ſich gab. Löffler wird beſchuldigt, einem Patienten, der
ihm eine Ohrfeige gegeben, wiedergeſchlagen, Gebauer denſelben mit
brutaler Gewalt ins Bett geſtoßen und in die Kiſſen gedrückt zu
haben. Letzteres wurde nicht erwieſen, dagegen von einem zur Beo-
bachtung internirten Patienten die anderen Vorkommniſſe beſtätigt.
Löffler erhielt eine Geldſtrafe von 70 Mark, Lehmann eine ſolche von
20 Mark unter Subſtituirung entſprechender Haftſtrafen, Gebauer
wurde freigeſ

Beſtrafte Rohheit. Unter den am 11. Oktober v. J. in einer
Gaſtwirihſchaft zu Löbeſün anweſenden Gäſten befanden ſich auch
die Steinbruchsarbeiter Erbe und der 21 Jahre alte Franz
Schmidt. Dieſer hatte ſchon den ganzen Nachmittag ſeinen
Kollegen geneckt und machte, als E. auf dem Hofe war und nach
Hauſe zu gehen äußerte, in Bezug z Frau Erde eine Aeußerung,
welche dieſelbe in ihrer Ehrenhaftigkeit in hohem Grade ver-
letzte. Als E. ſich dies verdat, zog Schmidt ſein Meſſer und
verſetzte E. einen durch die linke Backe gehenden 2 Centimeter langen
Stich. Als E. in der Gaſtſtube erzählte, daß er von Sch. geſtochen
worden ſei, ergriff dieſer ein Bierglas und brachte damit E. über
dem linken Auge eine 4 Centimeter lange Wunde bei. Infolge dieſer
Rohheit wurde Sch. hinausgeworfen und heute zu einer Geſammt-
ſtrafe von I Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, auch ſeine ſo
fortige Jnhaftnahme angeordnet.

Graz, 29. März. Der Handelsakademiker Erdmann Klette
v. Klettenhof, der am 12. Februar am hellen Tage auf offener Straße
auf ſeine Geliebte mehrere Male mit einem Revolver ſchoß und die
ſelbe ſchwer verletzte, wurde vom Gerichtshof freigeſprochen,
nachdem die Geſchworenen die Frage auf Sinnesverwirrung mit 10
egen 2 Stimmen bejaht hatten. Zu bemerken iſt, daß der Ange
jagte erklärte, bei der That nicht ſinnesverwirrt geweſen zu ſein, was

auch e angaben. Klette wurde ſogleich aus der Haft ent
laſſen. Das Urtheil erregt Senſation. Nähere Mittheilungen über
die Verhandlungen bleiben abzuwarten, denn ganz ſo wie das oben
mitgetheilte Telegramm angiebt, dürfte die Geſchichte ſich wohl kaum
verhalten haben.

Vermiſchtes.
Ein r Held in Südafrika. Die in Ruß (dei Memel)

lebenden Eltern des bei einem nächtiichen Ueberfall durch die Wahehe
Unteroffiziers Max Carsjens haben dieſer Tage einen

rief aus DaresSalaam, 10. Februar 1898 erhalten, in dem es
heißt: In Vertr des Kommandeurs der Schutztruppe liegt mir
die traurige Pflicht ob, Jhnen von dem Tode Jhres Sohnes nähere
Einzelheiten mitzutheilen. Nehmen Sie vor Allem zuerſt meine innigſte
Theilnahme zu dem ſo ſchweren Schlage, der Sie betroffen, entgegen

triſchen und Nervenklinik ſeien Sie verſichert, daß alle Offiziere und Unteroffiziere der utz

truppe mit Jhnen fühlen und mit Jhnen trauern war Ihr Sohn
doch bei ſeinen Vorgeſetzten durch ſein Pflichtgefühl und ſteten reger
Eifer, bei ſeinen Kameraden durch ſein freundliches
und ſchlichtes, gerades Weſen gleich beliebt. Troſtworte
Sr. dem Vater, zu ſpenden, erſcheint mir unmöglich; möchten

ie bei Gott Troſt finden, die Zeit Jhnen die Wunden mildern und
S die Ueberzeugung, daß Jhr Sohn als braver echter

oldat geſtorben und einen ſchönen Soldatentod gefunden
hat, einigermaßen Troſt gewähren. Glückſtrahlend empfing
Jhr Sohn im Oktober vorigen Jahres ſeine Ver
ſetzung von hier zur 6. Kompagnie Dwangire und freudigen Muthes
trat er den Marſch dahin an. Als ich ihm zum Abſchied damals die
Hand reichte, äußerte er: „Jch freue mich, daß ich an den Feind
komme, und hoffe mir Lorbeeren zu erwerben.“ Mitten in das
kriegeriſche Treiben, in den Krieg gegen die Wahehe, gegen Sultan
Awawa, kam er hinein und bald nach ſeinem Eintreffen bei der
6. Kompagnie Hauptmann von Prittwitz) konnte er ſich an
mehreren erfolgreichen Patrouillengefechten betheiligen. Am 15. Januar

erhielt er einen der Poſten mit 12 Asgskfari
(Soldaten) bei Mtandi im Uhehegebirge. Am 17. Januar,
alſo nur zwei Tage ſpäter, ehe er wohl ſeinen Poſten genügend
defeſtigen und in Vertheidigungszuſtand ſetzen konnte, wurde er Nachts
von mehreren Hunderten von Awawaleuten überfallen und mit dem
Sret Theil ſeiner Askari (zwei ſollen nur entkommen ſein) getödtet.

letzten Worte, die er ſeinen Askari zugerufen haben ſoll, waren:
kimbieni wote, nitakaa hape: Laufet Alle weg, ich werde hier bleiben.“

Wie ein braver Soldat, wie ein Held iſt er alſo geſtorben Möchte ihm
die Erde leicht werden. Seein Sie verfichert, daß die Schutztruppe ſeiner
nicht vergeſſen und ſein Andenken ſtets in Ehren halten wird. Falls
Sie noch irgend welche Fragen beantwortet haben wollen, bin ich
jederzeit hierzu gern bereit. Mit der nochmaligen Verſicherung meines
aufrichtigſten Mitgefühls Jhr mit Ihnen trauernder, ergebener
Puder, Hauptmann und Kompagnie-Chef, in Vertretung des Kom
mandeurs. An Ort und Stelle wird zum bleibenden Andenken
fväter, wenn der Krieg beendet, ein Gedenkſtein mit Jnſchrift ſeitensder Schutztruppe errichtet werden.

Selbſtmord. Selbſtmorde ſind an der Riviera ſo häufig, daß
man von ihnen nur ſelten Notiz nimmt, beſonders wenn es ſich um
einen Spieler handelt. Aber ein Selbſtmorddrama, das ſich
dieſer Tage im Hotel Winzer zu Nizza abſpielte, doch die ganze
Stadt mit tſezen erfüllt. Ein engliſcher Herr, Mr.
Stuart, der ſich mit ſeinem Bruder und einer Kranken-
wärterin aus Geſundheitsrückſichten in Nizza aufhielt, wurde
während des Eſſens von einem Magenkrampf befallen. Der
Bruder wollte einen An herbeiholen und ließ den Kranken mit der
Wärterin allein. Mr. Stuart eilte zum Fenſter, um ſich auf die
Straße hinabzuſtürzen. Die Wärterin hielt ihn feſt und ſchrie um
Hilfe, wurde aber von dem Kranken überwältigt. Jn dem Augen
blick, da er a Fenſter hinausſpringen wollte, kam der Beſitzer des
Gaſthofs rbei und faßte den Selbſtmörder am Arme.
Mr. Stuart ſprang trotzdem ab und hing nun, drei Stock
werke hoch, an der Hand des Gaſthofbeſitzers. Zwiſchen
Beiden entſpann ſich ein grauſiger Kampf. Mr. Stuart hatte eine
Gabel in der Hand, mit der er ſeinem Retter Stich über Stich in
den Arm verſetzte. Vom Zimmer aus bemühten ſich andere Perſonen
vergeblich, dem Gaſthofbeſitzer r Hilfe z kommen. Auf der Straße
ſammelte ſich eine ſchreiende Menge. Auch der Bruder des Selbſt
mörders mußte das entſegtzliche Schauſpiel von unten aus mit an
fehen. Schließlich erſchöpfte ſich die Kraft des Gaſthofbeſitzers.
Mr. Stuart auf das Straßenpflaſter und zerſchmetterte ſich
Schädel und Rückgrat. Er war auf der Stelle todt.
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Gr. Alrichfraße 2. D. Hammerschmidkt, Gr. Altrigftafe 2.

garnirter u.
empfiehlt ſein großes Lager

ungarnirter
jeden Genres, bei größter Preiswürdigkeit.

Damenhüte
Hochelegante Pariser und Wiener Original Modelle

ſtehen im neu eingerichteten Modell-Salom zur gefl. Anficht. [397,

Kindermilch.
Am 1. April d. Js. giebt eine unſerer Kindermilchſtationen, die Oekonomie Büſchdorf, die Milch

wirthſchaft auf, dagegen bleidt die andere, das Rittergut a a. d. Elſter, nach wie vor als ſolche beſtehen.
Als Erſatz für Büſchdorf haben wir das Rittergut Paſſen orf gewonnen.

Beide Güter, Beeſen und Paſſendorf, eignen ſich durch ihre ſehr günſtige Lage in
unmittelbarer Nähe der Stadt und durch den Beſitz eines ſehr großen Wieſenareals vorzüglich
zur Production von Kindermilch. Sie ſind contractlich verpflichtet, die für uns aufgeſtellten
Kühe nach beſtimmten Vorſchriften zu halten und zu füttern, und werden die Kindermilch in der
bekannten guten, fettreichen Qualität auch weiter liefern.

Wir empfehlen dieſe Kindermilch in rohem und ſteriliſirtem Zuſtande oder als trinkfertige
Säuglingsmilch nach Profeſſor Gärtners Methode hergeſtellt.

Proſpekte mit Preis-Courant und Gebrauchsanweiſung ſind bei unſern Verkäufern oder in unſerem Compga
Glauchaerſtraße 15, zu haben.

TUIalle'scehe Molkerei.
Wildhagen'sche Frauen-Industrie- u. Fortbildungsschule

nebst Seminar für Handarbeitslehrerinnen
Am 1. April beginnen die Carse für Wäschenähen, Schneidern,

putzmachen, Hand- u. Kunsthandarbeiten, Zeiehnen, Auſ-
reichnen auf Store, Buehrührung, Rechnen, Deutseh ete-

Die Vorbereitung zum Handarbeits- Examen beginnt am 1. März.

33 3 PensionspreisTöchterpensfionate an 309 Manx
259 Frau E. Gehrts-Wildhagen, meinrienstr. 1.

J

W'ilähagem'sehe Frauen-Industrie-Schule,
Heinrichſtraße 1.

Anterricht im grichnen, r
rderſelben nach der Methode Profeſſor Meurers in Rom. [3714

Stantlich Konzess. Seminar
f. Kindergärterinn. u. Privatlehrerinn. [3572

Beginn des neuen Sem. am 14. April. Anmeldg. von 2--3 Uhr Laurentius-
atrasse 7, vom 27. III. an Harz 13. Dir. Eyssell-Weidling-

Staatlich genehmigte
höhere Privat-Knabenschule

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Vorschnl-, Gymnasial- und Realschulabtheilungen.

Nuterricht in Klaſſen von geringer bis Unter-Sec. incl.
Beginn des neuen Kurſus am 19. April Morgens S Uhr.

Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr.
Fr. Hütter.381) A. Zander.

Juul Danneberg
Decoradterur

Halle ca. S., Blächerstrasse 16
reichhaltiges Lager von Polstermöbeln.

S Jetephon 709.

Für Schulen besonders
geeignet Nr. 51 P. 51 F,

53 EF, 53 F.

Man probiro
Nr. 20. 31. 33. 41. 112.R F I -Spitzo. t 4use ö

deutsche Sohreibfedern
mit dem Fabrikstempel: Brause Co., Iserlohm. Unübertroffen, den
besten englischen ebenbürtig. Zu beziehen durch die Schreibwaaren-Handl.

Bru
ist der Name der besten Hausseifen und
des besten Seifenpulvers (früher Anker-

marke) aus der Fabrik von

Joh. Fr. Weber, Rraunsechweig
Die Bravo-Seiſen und das Bravo-Seiſenpulver können allen

arsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Folge ibrer Güte die
äsche nicht im geringsten angreifen und durch ibre Trockenbeit von unerreichter

Sparsawkeit sind. 35

An alle Diejenigen, welche für Leiſtungen
irgend welcher Art aus dem am 31. d. Mts.
zu Ende gehenden Verwaltungsjahr an die

Provinzial Jrrenanſtalt zu
Nietleben bei Halle a. S.

Forderungen haben oder noch bis dahin
gewinnen, ergeht mit Rückſicht auf den be

vorſtehenden Jahresabſchluß der Anſtalts-
kaſſe hiermit das dringende Erſuchen, ihre
bezüglichen Rechnungen ungeſäumt,
ſpäteſtens aber bis zum (3573

5. April ds. Js.
hierher einzureichen.

Nietleben, ben 16. März 1898.

Die Direktion.
Das ſchöne Haus mit Garten

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbgr günſtigſten

Bedingungen. (2588L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Guts Verkauf.
Beabſichtige mein nahe bei Leipzig

belegenes Gut mit 153 preuß. Morgen
oder dasjenige im Bezirk Magdeburg,
261 Morgen enthaltend, mit lebendem und
todtem Jnventar krankheitshalber zu
verkaufen. Off. u. Z. 3787 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

Pishaus Ziegelwiese,
Lauſende und Sommerab-

im

Ia. Kerneisschon heute decken- (3931
Abschlüsse macht

Eishaus Ziegelwiese.

W O I Poſtſtr. 9,10.

Cyriſtophlach

als Fußbodenanſtrich beſtens bewährk,
ſofort trochnend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, unßbanm

und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.
Allein ächt: [3701

Halle a. S. Helmbold Co.
M. Waltsgott;

Brehna Paul Deter
Düben Eruſt Schulze
Landsberg J. C. Pötzſch.

Herrſchaftlihe I. Etagex

x

X ſofort od. 1. April zu verm. Ausk.
X Asph. Marien 20, part.

nehmer Können ihren Beäarſ

Algemeiner Halleſcher BeamtenSterbekaſenVerein.

Donnerstag den 14. April 1898, Abends S Uhr
im „Goldenen Schiffchen“ ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht für 1897, Rechnungslegung und Bericht der Reviſions

Kommiſſion.
2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Anträge auf Abänderung der 88 12, 14, 15, 22, 24, 25 und 31 des Statuts.
4. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueberſchuſfes.
5. Neuwahlen.
Tik Anträge zu Punkt 3 der Tagesordnung können am 12., 13. u. 14. April

in den Stunden von 1—3 Uhr beim Vorſitzenden, Martinsberg Nr. 10, e
geſehen werden.

Halle a. S., im März 1898.
Der Vorſtand.

Moffmann. Steger- Altwasser.

FVricedimmann Co.
Bank u. Wechsel-Geschäſt,

Halle a. S., Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“,
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschüäfte,

besonders:

An- und Verkauf von WerthpapierenCreditgewährung, Discontirung von Wechseln,
Contocorrent- und Checkverkehr,

Annahme und Verzinsung von Spareinlagen-
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

von [3957

Abonnements und Abſchlüſſe außer in der Wohnung des Erſt-

n

a Ia. Kerneis.
Mit Anfang Avril d. Js. eröffnen wir am hieſigen Platze ein

Da wir in der Lage ſind, im Laufe des Sommers jeden Bedarf

Eishaus Ziegelwieſe.

Detail-Verkaufs- Geſchäft

an Roheis zu decken, ſo nehmen wir ſchon jetzt Beſtellungen auf

Schultz. Leuscher. Bedau.

n e
rn Für Verlobte

Möbel Ausstattungs- Magazin

M
Ad. Tilzer.

Emvfehlenswerthe erſte Bezugsquell e Sters große Auswahl in Buffets, Pol-
für alle Möbelergänzungen, komplette ſtermöbeln in den neueſten Facons mit
Zimmer u. Wohnungs Einrichtungen. einf. ſowieüberraſchendſchönenBezügen.

Berlin, An der Ierusalemerkirche 3.
Polstermöbel
DecorationenLager aller

Kunstmöbel.
Holländiſche u. frieſiſche Möbel nach alten Originalen.

Landwirthschaft und industrie
holzeonservirendes Xylol-Carbolineum,

nussbraunen Anstrich leſernd bestens empfohlen, von

Firma Fräecdr. Schlobach.
Söllichau (Dübener Ilaide). (3030

Bau- und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter Weiss KalK, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Vennſtedt, Bennſtedter Kalkwerke.
Poſt und Bahnſtation.

215) M. Maennicke Schmidt.
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Amkliche Brkaunkmachungen

für den Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

e 10. Halle a/S., den 30. März. 1898.
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Polizei- Verordnung über die Feuerpolizei

und das Feuerlöſchweſen auf dem platten Lande
der Provinz Sachſen.

Vom 19. September 1897.
Auf Grund der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (G.S. S. 265) und
des S 137 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) wird für das platte Land
der Provinz Sachſen mit Zuſtimmung des Provinzialraths
Nachſtehendes verordnet.

I. Verhütung von Schadenfeuern.
S 1. Jedermann iſt verpflichtet, beim Gebrauche des Feuers

und des Lichtes die möglichſte Vorſicht anzuwenden. Jns-
beſondere liegt den Haushaltungsvorſtänden ob, darüber zu
wachen, daß ihre Angehörigen und das Geſinde mit dem Feuer
behutſam umgehen.

S 2. Jn Scheunen, Ställen, Werkſtätten, Böden oder
anderen Räumen, welche zur Aufbewahrung feuerfangender
Sachen dienen, ingleichen auf landwirthſchaftlich benutzten Höfen
iſt die Benutzung von unverwahrtem Feuer oder Licht unterſagt.

S 3. Verrichtungen, die mit Feuersgefahr verbunden ſind,
dürfen nur an Orten, wo eine Mittheilung des Feuers an
brennbare Gegenſtände ausgeſchloſſen iſt, und niemals zur Nacht
zeit vorgenommen werden.

Anlagen, zu deren Errichtulg auf Grund des S 16 der
Gewerbeordnung für das Deutſche Reich die Genehmigung er-
theilt worden iſt, werden von dieſer Beſtimmung nicht berührt.

S 4. Zum Abbrennen von Feuerwerkskörpern und Pech-
kränzen, ſowie zum Tragen brennender Fackeln bei Aufzügen
bedarf es der polizeilichen Erlaubniß.

S 5. Petroleum oder andere leicht entzündliche Flüſſigkeiten
dürfen beim Anmachen des Feuers nicht verwendet werden.

Auch dürfen derartige Stoffe nicht an Stellen, wo ſie der
Entwickelung erhöhter Wärme ausgeſetzt ſind, aufbewahrt werden.

S 6. Feuer von Coaks oder anderen Brennſtoffen darf
zum Austrocknen und Erwärmen von Gebäuden oder Gebäude-
theilen nur in eiſernen Körben und nur mit beſonderer polizei
licher Erlaubniß verwendet werden.

Jeder Korb iſt
1. auf einer Unterlage von doppeltem, in Lehmmörtel im Ver

bande gelegten Mauerſteinpflaſter, welches den unteren Rand
des Korbes auf allen Seiten um mindeſtens 50 em über-
ragt, aufzuſtellen.

9. mit einem eiſernen, auf mindeſtens 10 em hohen Streben
über dem Korbe ſtehenden und den Rand nach allen Seiten
überragenden, gut ſchließenden Deckel zu verſehen.
Das Trocknen von Gegenſtänden, welche friſch mit Spiritus

oder Terpentinöllacken überzogen ſind, unter Anwendung eines
Korbes mit Feuerung iſt verboten.

S 7. Das Erwärmen von Theer, Pech, Asphalt und
dergl. zu baulichen Zwecken, insbeſondere bei Herſtellung und
Reparaturen von Dächern, darf weder auf den letzteren ſelbſt,
noch innerhalb eines Gebäudes, ſondern nur im Freien in ge
höriger Entfernung von brennbaren Gebäudetheilen (Fachwerks-
und Bretterwänden 2c.) und ſonſtigen brennbaren Gegenſtänden
erfolgen. Bei dieſer Arbeit iſt ein den Theerkeſſel vollſtändig
ſchließender Deckel in ſteter Bereitſchaft zu halten; auch dürfen

die Keſſel, ſolange Feuer unter denſelben iſt, nicht ohne beſondere
Aufſicht gelaſſen werden.

S 8. Bewegliche Löthöfen ſind beim Gebrauche auf feuer
ſicherer Unterlage aufzuſtellen, bei ſtarkem Winde in der Nähe
von Gebäuden nicht zu benutzen und beim Unterbrechen der
Arbeit ſtets auszulöſchen. Das Anſtecken und Auslöſchen muß
außerhalb der Gebäude auf ebener Erde geſchehen.

S 9. Die Feuerungs und Aſcheöffnungen an Back und
Stubenöfen, ſowie an Koch und Keſſelherden müſſen mit eiſernen
Thüren verſehen ſein. Letztere ſind nach dem Gebrauche zu

ießen.
Jſt der Fußboden vor einer Feuerungsanlage nicht von

unverbrennlichem Stoffe, wie Fließen, Eſtrich u. ſ. w., ſo iſt
ein der Feuerungsöffnung entſprechender Ofenvorſetzer während
des Gebrauchs vorzuſtellen oder ein Ofenblech auf dem Fuß-
boden ſo anzubringen, daß es die Feuerungsöffnung mindeſtens
15 em nach beiden Seiten und 40 em nach vorn überragt.

s 10. Es iſt verboten, Holz zum Trocknen auf Herde, in
heiße Aſche, hinter oder auf die Oefen g3 legen.

8 11. Aſche und angebrannte Kohlen dürfen nur in
irdenen, metallenen, oder ſonſt feuerfeſten Gefäßen geſammelt,
nicht auf Höfe oder in Miſtgruben geſchüttet, auch nicht auf
Böden oder in der Nähe von Holz oder anderen leicht entzünd-
lichen Stoffen aufbewahrt werden.

S 12. Holz und Wellenhaufen, welche über 5 ebm ent
halten, müſſen mindeſtens 6 m von bewohnten Gebäuden entfernt
gehalten werden.

Ausnahmen können mit beſonderer ortspolizeilicher Ge
nehmigung zugelaſſen werden.

Jn gleicher Entfernung von den Wohngebäuden muß
n Kalk, wenn er unverdeckt aufbewahrt wird, gehalten
werden.

8 13. Getreide, Heu und Strohdiemen (Miethen, Schober)
mit oder ohne Ueberdachung dürfen nur ſo aufgeſtellt werden,
daß ſie mindeſtens

a) 100 m von der Umfaſſungsmauer der zunächſt gelegenen

w Gebäude, ichen W d ſchaftlich15 m von öffentlichen Wegen und gemeinſchaftlichen
Wirthſchaftswegen,

c) 330 m von Pulverhäuſern,
d) 60 m von Nadelholzwaldungen

entfernt ſind.
Bei Diemen mit einem Jnhalte von mehr als 200 Schock

Getreide oder Stroh iſt die unter a) und vorgeſchriebene
Entfernung zu verdoppeln.

Daſſelbe gilt bei Diemen, die von einander nicht mehr als
30 m entfernt ſind und zuſammen mehr als 200 Schock Ge
treide oder Stroh enthalten.

In beſonderen Fällen dürfen die Ortspolizeibehörden die
Erlaubniß ertheilen, daß Diemen mit Ausnahme der im
Abſatz 1 unter e und d angegebenen Fälle in geringerer
Entfernung als vorſtehend feſtgeſetzt iſt, errichtet werden dürfen.
Die Diemen müſſen dann aber in den Fällen des Abſatz 1 a
und d mindeſtens 30 m von Gebäuden mit Be
dachung und 60 m von Gebäuden mit nicht feuerſicherer Be
dachung entfernt bleiben. Jn den en des Abſatz 2 und 3
ſind dieſe Entfernungen zu verdoppeln.
S 14. Für den Handel mit Sprengſtoffen einſchließlich der
Feuerwerkskörper, ſowie für deren Aufbewahrung, Verausgabung

h
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und Lagerung ſind die Vorſchriften der miniſteriellen e
Verordnung vom 19. October 1893 (Amtsblatt der Königli
Regierungen von Magdeburg S. 491, Merſeburg S. 391,

rt S. 265) maßgebend.
S 15. Die zum Anhängen von Hängelampen, Kron

leuchtern und dergleichen beſtimmten Haken ſind ſo ſicher zu
befeſtigen, daß ein Herabfallen verhindert wird.

Die Beleuchtungsflammen der Hängelampen u. ſ. w. müſſen
mindeſtens 50 cm von geſchalten und Balkendecken, ſowie ſon
ſtigen brennbaren Gegenſtänden entfernt bleiben, auch müſſen
bei geringerer als 1 m Entfernung von der Decke Metall
oder Porzellanſchirme über den Flammen angebracht ſein.

Die Verbindung der Lampe, des Kronleuchters und dergl.
mit dem n Aufhängen beſtimmten Haken muß durchgehends
eine metalliſche ſein.

S 16. Das Tabakrauchen iſt an allen Orten, an denen
durch herabfallende Funken Feuer entſtehen kann, namentlich in
Scheunen, Ställen und auf Böden, ferner in der Nähe von
größeren Mengen Stroh, Heu, Torf und ſonſtigen leicht ent
zündbaren Stoffen, ſowie auf Wagen, die mit ſolchen Stoffen
beladen ſind, ferner beim Aufladen und Einfahren von Getreide,
Stroh und Heu verboten. Ebenſo iſt das Rauchen bei der Aus
führung von Dachreparaturen verboten.

S 17. Hauswirth muß die in ſeinem Hauſe be
findlichen Schornſteine, ſofern nicht durch Orts, Kreis oder
Bezirkspolizei Verordnungen er Reinigungen vorgeſchrieben
ſind, jährlich wenigſtens zweimal, ſoweit ſie aber in ruſſiſchen
Röhren beſtehen, jährlich wenigſtens viermal reinigen laſſen.

Schornſteine, deren Nichtbenutzung in der Zeit zwiſchen zwei
Reinigungsperioden zweifellos nachgewieſen wird, brauchen nicht
gereinigt zu werden.

s 18. Die Amtosvorſteher ſind verpflichtet, die ſämmtli
Feuerſtellen ihres Bezirks jährlich wenigſtens einmal unter Zu
iehung eines Sachverſtändigen (Maurer, Zimmer oder Schorngen genau zu unterſuchen oder durch die Gemeinde

und Gutsvorſteher als ihre Organe für die Polizeiverwaltung

unterſuchen zu laſſen. Jn Ortſchaften, in denen Feuerwehren
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beſtehen, iſt der Führer derſelben gleichfalls zu den Unter
ſuchungen zuzuziehen.

Es ſind die hierbei vorgefundenen Mängel zu verzeichnen
und deren Abſtellung zu veranlaſſen. Beſonders iſt darauf zu
achten, daß die zur Verhütung von Feuerſchäden gegebenen
Vorſchriften genau befolgt werden.

Jn Fällen, in denen Anlagen eine augenblickliche Gefahr
bieten, muß durch Unterſagung des Feueranmachens und nöthigen
falls durch ſofortige Zerſtörung der gefährlichen Anlage die
drohende Gefahr d bei der Beſichtigung beſeitigt werden.

Erfolgt die Unterſuchung durch den Gemeinde oder Guts
vorſteher im Auftrage des Amtsvorſtehers, ſo ſind Letzterem die
Mängel, die nicht ſofort beſeitigt worden ſind, anzuzeigen.

II.
S 19. Das Feuerlöſchweſen ſteht in jedem Kreiſe unter

Aufſicht des Landraths und wird von den Amtsvorſtehern inner
halb ihrer Amtsbezirke geleitet.

8 20. Jede Gemeinde und jeder ſelbſtſtändige Gutsbezirk
iſt verpflichtet, die nach Verhältniß der Größe und örtlichen Lage
der Gemeinde oder des Gutsbezirks vom Amtsvorſteher zu be
ſtimmenden Feuerlöſch- und RettungsGeräthſchaften anzuſchaffen
und in brauchbarem Zuſtande zu erhalten.

Bei Spritzenverbänden ſind S 139 des Zuſtändigkeits-
Geſetzes vom I. Auguſt 1883 (G.-S. S. 237) und S 128 ff.
der Landgemeinde- Ordnung vom 3. Juli 1891 (G.-S. S. 233)
maßgebend.

21. Die Unterbringung der der Gemeinde, dem Guts
bezirke oder dem Spritzenverbande gehörigen Feuerlöſch und
RettungsGeräthſchaften M in geeigneten, leicht zugänglichen
und her angelegten Räumen (Spritzenhaus, Leiterſchuppen)
zu erfolgen.z jedem Spritzenhauſe müſſen drei Schlüſſel vorhanden

ſein, von denen der eine von dem Gemeinde, Guts oder Ver
bandsvorſteher, der andere vom Spritzenmeiſter und der dritte
von dem nächſten zuverläſſigen Nachbar des Spritzenhauſes auf
zubewahren iſt.

Sind an einem Orte mehrere Spritzenhäuſer vorhanden, ſo
ſind die Schlöſſer ſo einzurichten, daß ſie mit Einem Schlüſſel
geöffnet werden können.

8 22. Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet, die vom
Amtsvorſteher vorgeſchriebenen Löſch und Rettungsgeräthe ſtets
vorräthig und in gutem Stande zu erhalten, auch dieſe Geräthe
bei einer entſtehenden Feuersbrunſt zur Stelle zu bringen.

müſſen mit dem Namen des Eigenthümers und
des Dorfes, dem ſie angehören, bezeichnet ſein.

An jedem an der Straße belegenen Grundſtücke muß an
der Straßenſeite ein Haken angebracht ſein, und an dieſem muß
beim Ausbruche eines Feuers im Orte während der Dunkelheit
eine brennende Laterne befeſtigt werden. Der Amtsvorſteher
iſt befugt, hiervon Ausnahmen zu geſtatten.

g 23. Beim Ausbruch eines Feuers ſind die im Privat
eigenthum befindlichen Brunnen, Teiche, Waſſervorräthe, Waſſer
anlagen, Waſſerleitungen und dergl. den Spritzen und Waſſermannſchaften zur Verſegung zu ſtellen. ß

Den Mannſchaften iſt es geſtattet, Privatgrundſtücke zu
betreten, um zu den Waſſerentnahmeſtellen zu gelangen oder den
Angriff auf das Feuer zu bewirken.

Bei Glatteis ſind die benachbarten Straßen von den Be
n der angrenzenden Grundſtücke mit Aſche und Sand zu
beſtreuen.

Bei ſtrenger Kälte haben die Beſitzer größerer Feuerungs
anlagen warmes Waſſer vorräthig zu halten und auf Verlangen
an die Spritzen und Löſchmannſchaften abzugeben.

Die öffentlichen Brunnen ſind ſtets brauchbar zu erhalten,
in öffentlichen Teichen und Waſſerläufen ſind ſtets einzelne
Stellen zur Entnahme von Waſſer offen zu halten. Die Ver-
antwortung hierfür trägt der Gemeinde und Gutsvorſteher.

8 24. e geſunden männlichen Perſonen, welche im Alter
über 16 und unter 60 Jahren ſtehen, mit Ausnahme der öffent
lichen Beamten, Militärperſonen, Guts und Gemeindevorſteher,
der Geiſtlichen, Lehrer, Aerzte und Apotheker, ſowie der zu
Spanndienſten im einzelnen Falle verpflichteten Pferdebeſitzer
(F 30) ſind, wenn in ihrem Wohnorte oder im Umkreiſe von
ſieben Kilometern um denſelben Feuer ausbricht, zur Hülfe
leiſtung nach Anweiſung des Amtsvorſtehers verbunden. Sofern
vom Landrathe Löſchbezirke gebildet ſind, erſtreckt ſich die aus
wärtige Löſchhülfe nur auf den Löſchbezirk.

urch ſtatutariſche Anordnungen können auch noch andere
als d oben aufgeführten Perſonen von der Löſchhülfe befreit
werden.

s 25. Zur Bedienung einer jeden Feuerſpritze werden von
dem Gemeinde(Guts) Vorſteher ein Spritzenmeiſter, ein Stell
vertreter und 4 Mann aus den tüchtigſten und gewandteſten
Leuten ausgewählt. Dieſelben ſind in der Bedienung und Hand
habung der Spritzen auszubilden.

Ferner wird für jede Spritze die erforderliche Anzahl von
Druck und Ablöſungsmannſchaften aus den Perſonen im Alter
von 24 bis 40 Jahren ausgewählt; im Bedarfsfalle können
auch Perſonen aus anderen Jahrgängen herangezogen werden.

hur Herbeiſchaffung des Waſſers, ſoweit ſolche nicht durch
Anfuhr bewirkt wird (vergl. S 30), ſind Waſſermannſchaften
und zur er Ordnung auf dem Brandplatze,Bewachung der geretteten Gegenſtände u. ſ. w. Ordnungsmann
ſchaften zu beſtimmen. Letztere ſind aus den älteren und an
geſeheneren Leuten auszuwählen.

gar die einzelnen Abtheilungen ſind verſchiedenfarbige
Armbinden oder mit entſprechenden Abzeichen verſehene Bruſt
ſchilder zu beſchaffen.

Die Spritzenmeiſter der Schlauchſpritzen müſſen mit Signal
pfeifen verſehen ſein.

Feuerwehren nach militäriſchem Muſter werden in Land
und Verbänden durch Orts oder Verbandsſtatut

geregelt.
26. Der Ametsvorſteher hält alljährlich unter Zuziehung

eines r in ſeinem Amtsbezirke eine Spritzenſchau
ab. Ausnahmsweiſe kann mit Genehmigung des Landraths in
einem Jahre eine zweite Schau abgehalten werden. Der Amts
vorſteher macht in geeigneter Weiſe und nöthigen Falls durch
Veröffentlichung im Kreisblatte bekannt, an welchen Tagen und
Stunden die Schau ſtattfindet und die Spritzenmann chaften
er ſein ſollen. Der Sachverſtändige erhält v ſeine

hewaltung, ſofern er nicht von dem Kreiſe mit eſoldung
angeſtellt iſt, eine Vergütung aus der Amtskaſſe.

Wor Beſeitigung der vorgefundenen Mängel hat der Amts
vorſteher Sorge Je tragen.

Bei Gelegenheit dieſer Schau hat in der Regel eine Spritzen
probe und eine Mannſchaftsübung ſtattzufinden.

Iſt für einen Kreis ein Kreisbrandmeiſter (Kreisbrand
director) angeſtellt, ſo iſt dieſer als Sachverſtändiger zuzuziehen
und darf nur mit Genehmigung des Landraths ein anderer
Sachverſtändiger zugezogen werden. Auch iſt der Amtsvorſteher
befugt, dem Kreisbrandmeiſter (Kreisbranddirector) die Abhaltung
der Spritzenſchau, Spritzenprobe und Mannſchaftsübung zu
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übertragen. Die Bekanntmachungen, ſowie die Anordnungen
e Beſeitigung der Mängel ſtehen immer dem Amts
vorſteher zu.

s 27. Bricht im Orte Feuer aus, ſo iſt derjenige, welcher
es zuerſt bemerkt, verpflichtet, ſgzleich Lärm zu machen.

Der, welcher die Sturmglocke zu bedienen und den Schlüſſel
zum Glockenthurm hat, iſt verpflichtet, ſobald Feuerlärm entſteht
oder er das Feuer ſelbſt bemerkt, die Glocke zu r

Bricht des Nachts Feuer aus, ſo hat der Nachtwächter,
ſobald er von dem Brande Kenntniß erhält, ſofort Feuerlärm
zu machen und den Orts(Guts)Vorſteher, wo eine nach mili
täriſchem Muſter eingerichtete Feuerwehr beſteht, auch deren
Führer zu benachrichtigen.

Zum Blaſen des Feuerlärms müſſen ein oder mehrere
Alarmhörner vorhanden ſein.

Die Spritzenmannſchaften eilen ſofort zum Spritzenhauſe
und ziehen die Spritze an die Brandſtelle. Die übrigen zum
Feuerlöſchdienſte beſtimmten Mannſchaften haben ſich, mit den
ihnen anvertrauten Geräthen und Ausrüſtungs- Gegenſtänden
verſehen, ſofort zur Brandſtelle zu begeben.

Auf Anordnung des Gemeinde-(Guts)Vorſtehers haben
die Mannſchaften einer Abtheilung in einer anderen Abtheilung
Dienſte zu leiſten.

Die Spannhalter, die zur Stellung des Vorſpanns an der
Reihe ſind (S 30), haben nach Anordnung des Gemeindevor-
ſtehers am r oder bei den Waſſerwagen mit ihren
Geſpannen zu erſcheinen.

S 28. Den Befehl auf der Brandſtelle führt bis zum Ein
treffen des Amtsvorſtehers der Orts(Guts)Vorſieher.

Bei Ankunft des Amtsvorſtehers übernimmt dieſer die
Oberleitung.

Den ihnen angewieſenen Platz dürfen die Mannſchaften
nicht eher verlaſſen, als bis ſie von dem, der den Befehl auf
der Brandſtätte führt, hierzu angewieſen ſind.

Von letzterem wird auch die Vertheilung von Speiſen und
Getränken bei längerer anſtrengender Thätigkeit angeordnet.
Ohne deſſen Erlaubniß dürfen die Mannſchaften keine Getränke
annehmen.

Die autet den Mannſchaften auf oder in der Nähe der
Brandſtelle befindlichen Perſonen haben den Anweiſungen des
den Befehl auf der Brandſtelle führenden Beamten Folge zu
leiſten, dürfen den Mannſchaften auch keine Getränke anbieten.

Der Amtsvorſteher oder in ſeiner Abweſenheit der Ge-
meinde (Guts) Vorſteher können anordnen, daß die Schank
wirthſchaften am Brandorte während des Brandes geſchloſſen
zu halten ſind.

S 29. Sobald durch Sturmglocken, Alarmſignale, münd-
liche Beſtellung oder ſonſt zuverläſſige Weiſe bekannt wird, daß
in einem Nachbarorte Feuer ausgebrochen iſt, haben ſich der
Orts(Guts) Vorſteher und die ehe ſowie die
zur Leiſtung der Fuhren beſtimmten Spannhalter (S 30) mit
ihren Pferden und dem Wagen nach dem Spritzenhauſe zu be

eben und die Spritze zu beſpannen. Späteſtens eine Viertel
tunde, nachdem der Ausbruch des Feuers bekannt geworden iſt,

müſſen ſämmtliche Mannſchaften zur Stelle und die Spritzen
zur Abfahrt bereit ſein. Ueber die Abfahrt der Spritzen trifft
der Amtsvorſteher, in ſeiner Abweſenheit der Gemeinde(Guts)
Vorſteher Anordnung.

S 30. Sofern nicht die für die Feuerlöſchhülfe erforder-
lichen Spanndienſte von der Gemeinde verdungen ſind, haben
die Spannhalter in der Bemeinde ſowohl bei Feuern am Orte,
als in der Nachbarſchaft (58 27 und 29) den zur Beſpannung
der Spritzen und Waſſerwagen (Kufen) erforderlichen Vorſpann
und einen großen beſpannten Mannſchaftswagen der Reihe nach
zu ſtellen. Der Gemeindevorſteher beſtimmt die Reihenfolge und
bezeichnet die Spannhalter mit Namen, die jedesmal den Vor
ſpann zu leiſten haben. Er theilt die Anordnung den betreffenden
Spannhaltern mit und läßt die Namen der Letzteren im Ge
meinde und im Spritzenhauſe aufzeichnen. Die verpflichteten
Spannhalter haben bei Verhinderung dafür Sorge zu tragen,
daß ein anderes Geſpann ſtatt des ihrigen erſcheint.

Jm Bedarfsfalle ſind auf beſondere Aufforderung des
Gemeindevorſtehers die ſämmtlichen Spannhalter in der Ge
meinde verpflichtet, mit ihren Geſpannen Löſchhülfe zu leiſten.

Bis wann die Pferde und Wagen auf der Brandſtätte
bleiben müſſen und Dienſt zu leiſten haben, beſtimmt derjenige,
der am Brandorte den Befehl führt 28). We

s 31. Jn denjenigen Ortſchaften, in denen freiwillige
euerwehren gebildet ſind, haben ſich dieſe bei Ausübung ihres
ienſtes den nach den vorſtehenden Beſtimmungen mit der
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Leitung des Feuerlöſchweſens betrauten Behörden zu unterſtellen.
Es können indeſſen im Falle der Bildung einer freiwilligen

Sinn die in den i 24—29 dieſer Verordnung enthaltenen
eſtimmungen, welche die Bedienung der Spritze und die Ver

pflichtung der Spritzenmannſchaft, ſowie alle übrigen, zum
Feuerlöſchdienſt verpflichteten Mannſchaften betreffen, für den
betreffenden Gemeinde(Guts)Bezirk ganz oder theilweiſe außer
Kraft geſetzt werden. Dies geſchieht durch eine Bekanntmachung
des Landraths, welche unter Bezugnahme auf die gegenwärtige
Verordnung in der für Ortspolizei Verordnungen vorgeſchriebenen
Form zu veröffentlichen iſt.

Bewährt ſich die freiwillige Feuerwehr nicht in dem er
warteten Maße, ſo können die aufgehobenen Beſtimmungen der
98 24-29 wieder in Kraft geſetzt werden. Dies geſchieht durcheine abermalige n des Kreislandraths, welche
ſofort in Kraft tritt.

s 32. Die Führer nach militäriſchem Muſter eingerichteter
einſchließlich der freiwilligen Feuerwehren und ihre

tellvertreter bedürfen der Beſtätigung durch den Amtsvorſteher.
Die Beſtätigung iſt widerruflich. Nach erfolgter Beſtätigung
ſteht ihnen die techniſche Leitung des Feuerlöſchweſens, ins
beſondere v der Brandſtelle, zu. Sie können für die aus
ihrem Dienſtverhältniſſe Obliegenheiten als
Polizeibeamte im Sinne des Geſetzes über die PolizeiVer
waltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) angeſtellt werden
und bedürfen in dieſem Falle der Beſtätigung des Regierungs
Präſidenten.

III. Strafbeſtimmungen.
8 33. rer gegen die Beſtimmungen dieſer

Polizei Verordnung werden, ſoweit nicht die S 113 und fol
gende, S 360 Nr. 10 und 368 Nr. 5 und 8 des ReichsStraf
geſetzbuchs Anwendung finden, mit Geldſtrafen bis zum Betrage
von ſechzig Mark, an deren Stelle im Unvermögengsfalle verhältnißmtßige Haftſtrafen treten, beſtraft.

IV. Einführungs- und h
S 34. Die vorſtehende Polizei Verordnung tritt vom

1. April 1898 ab in Kraft.
it dieſem Zeitpunkte treten alle entgegenſtehenden Be

ſtimmungen außer Gültigkeit.
Die Polizei-Verordnung, betreffend die Aufſtellung von

Getreide-, Heu und Strohdiemen vom 17. März 1893 (Amts
blatt der Königlichen Regierungen in Magdeburg S. 142,
Merſeburg S. 139, Erfurt S. 108) iſt von demſelben Tage

ab x ragdeburg, den 19. September 1897.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

von Pommer Esche.

Bekanntmachung.
Den Magiſtraten, Gemeinde und Gutsvorſtehern des Kreiſe

gehen in dieſen Tagen die Gewerbeſteuer-Rollen pro 1898,/99
u. Jch weiſe en daher mit Bezug auf Artikel 40 und 5
er zum Gewerbe e yen vom 24. Juni 1891 erlaſſenen Aus

führungs Anweiſung vom 4. November 1895 (cfr. Extrabeilage
zum 9. Stück des Regierungs Amtsblattes pro 1896) wie folgt an:

Zunächſt iſt in den Bezirken, in denen auswärts, d. h. von
hier aus nicht veranlagte Gewerbebetriebe vorhanden ſind,die Nachweiſung der an die in dem betreffenden Bezirk be

legenen, aber auswärts veranlagten Betriebe entfallenden
GewerbeſteuerTheilbeträge nach Muſter 22 (S. 50 I. c.) auf
Grund der den Ortsvorſtehern zugegangenen Mittheilungen
(Muſter 20) aufzuſtellen und zu ſummiren.

Die auf die einzelnen Gewerbeſteuerklaſſen ent
fallenden Summen dieſer Nachweiſung ſind mir ſpäteſtens
binnen S Tagen anzuzeigen. Die Geſammtſumme der Nach-
weiſung iſt der in der GewerbeſteuerRolle in Spalte 7 diesſeits
berechneten Geſammtſumme hinzuzuſetzen und die Rolle ſodann
unterſchriftlich zu vollziehen.

Nach Feſtſtellung des Gewerbeſteuerſolls in der angegebenen
Weiſe iſt die Rolle während einer Woche des Monats April d. J.
öffentlich auszulegen und der Ort, ſowie die Zeit der Auslegung
eine Woche vor Beginn derſelben in ortsüblicher Weiſe bekannt
zu machen. Jn der Bekanntmachung iſt darauf hinzuweiſen, daß
nur den Steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirks die Einſicht
in die Rolle geſtattet iſt. Die geſchehene Auslegung der Rolle
iſt auf dem Titelblatt zu beſcheinigen.

Den Rollen liegen die Gewerbeſteuerausſchreiben bei, welche
den Adreſſaten gegen Zuſtellungsbeſcheinigung in der bisherigen
Weiſe auszuhändigen ſind.
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Ferner ſind den Rollen die Auszüge aus der Betriebsſteuer
und die Betriebsſteuer-Zuſchriften pro 1898/99 bei

gefügt.
Wegen Erhebung und Ablieferung der Betriebsſteuer an die

KreisKommunalkaſſe wird vom Kreisausſchuß ſeiner get
Weiſung ergehen. Die BetriebsſteuerZuſchriften ſind in gleicher
Weiſe wie die GewerbeſteuerZuſchriften zuzuſtellen.

Die Beſcheinigungen über die Zuſtellung der Ge
werbe und Betriebsſtener Zuſchriften ſind binnen
8 gen gehörig datirt und vollzogen an mich zurückzu
reichen.

Schließlich mache ich noch mit Bezug auf Artikel 26 und
27 der Ausführungs Anweiſung darauf aufmerkſam, daß die
Einſtellung eines beſteuerten Gewerbes von dem betreffenden
Gewerbetreibenden mir, dagegen der Beginn eines neuen oder
die Uebernahme eines bereits angemeldeten Gewerbes ſtets dem
Gemeindevorſteher anzuzeigen iſt, welcher die Anmeldungen
einzutragen und mir unter Benutzung der vorgeſchriebenen Formu
lare Mittheilung zu machen hat.

Halle a. S., den 24. März 1898.
Der Vorſten der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuer-

aſſen III und IV des Saalkreiſes,
Königliche Landrath.

von Werder. [3977J.Nr. 293 G.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutosvorſteher des Kreiſes ver

weiſe ich hiermit auf die unter Nr. 473 Stück 15 des Regierungs
Amtsblattes für 1895 veröffentlichte Bekanntmachung der König-
lichen Regierung in Merſeburg vom 29. März 1895, wonach
ein Verzeichniß der den Gemeinden zur Aushändigungl erwieſenen im Laufe des Rechnungsjahres nicht ein
gelöſten Gewerbeſcheine bis zum 20. April jeden Jahres der
Königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt einzureichen iſt.

Halle a. S., den 28. März 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 291 G. von Werder.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 3. d. Mts.
Nr. 7 der amtlichen Beilage mache ich darauf auf

merkſam, daß die von dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt heraus-
gegebene Denkſchrift über die San JoſéSchildlaus im
Verlage von Julius Springer in Berlin erſchienen und zum
Preiſe von 50 Pfg. 25 Stück für 10 Mk. zu beziehen iſt.

Halle a. S., den 26. März 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 3552. von Werder.
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter Karl Siebenhüner zu Lebendorf
beabſichtigt, in ſeinem Grundſtücke daſelbſt ein Schlachtehaus
zu bauen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S 16 und

[3978

[3979

17 der Reichsgewerbeordnung und S 34—36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung

und r der Anlage
während der Die

in unſerem Geſchäftszimmer
nſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen
wei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
lattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Assfertigung oder zu

Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen wird Termin

auf den 14. April d. Js., Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 26. März 1898.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1112 Kr.A. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im
12. Stück unter Nr. 349 des Regierungs Amtsblattes er-
ſcheinende Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden vom 5. d. Mts. I. 476 betreffend die Ein-
löſung der am 1. April 1898 fälligen Zinsſcheine
Preußiſcher Staatsſchulden ſowie die Zahlung der dann
fälligen Zinſen von den in das Staatsſchuldbuch ein
getragenen Forderungen aufmerkſam gemacht.

Halle a. S., den 23. März 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3445. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Wohnung des Kreis-Verſicherungs-Kommiſſars,
Sozietätsinſpektors Viering befindet ſich vom 27. d. Mts.
ab Dorotheenſtraße 1, part.

Halle a. S., den 26. März 1898.
Der Feuer-Sozietäts-Direktor.

von Werder.
Bekanntmachung.

Die Verwaltung der Königlichen Kreiskafſe hier-
ſelbſt iſt an Stelle des verſetzten Rentmeiſters Thieme vom
1. April d. J. ab dem Königlichen Rentmeiſter Dubro,
zur i in Neuhaldensleben, übertragen worden.

ies bringe ich hiermit zur Kenntniß der Kreiseinge-
ſeſſenen.

Halle a. S., den 21. März 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.: Wilke.JNr. 1737. Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Nachdem auf dem Hauptgehöfte des Rittergutes Hohenthurm

W en e v le rn Jene ausgebrochen iſt,wird hiermit über das Hauptgehöft des Rittergutes Hohenthurdie Gehöftsſperre angeordnet. g vobenthury
Halle a. S., den 26. März 1898.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.J.-Nr. 3539. von Werder. f
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